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WIE ICH ES SEHE^ 


Der grosse Schaaprozess 


vcn JEHUDA GOTTHEIMEB 


I. 

Der Steckbrief 

Wer durch die Deutsche De¬ 
mokratische Republik (Ost- j mitverantwortlich gemacht 


Globke wird für den Tod von 
sechs Millionen Juden und 
für die Verfolgung vieler 
weiterer Millionen Juden 


deutschland) fährt, wird vor 
allem längs der Autobahn, 
die Berlin mit der westdeut¬ 
schen Grenze verbindet, ei¬ 
nen Steckbrief in auffallen¬ 
der Aufmachung sehen, der 
,gegen den Staatssekretär 
Dr. Globke, die .rechte 
Hand' dei 3 greisen Bundes 
Kanzlers Dr. Adenauer, ge¬ 
richtet ist. Der Prozess wur¬ 
de ber<^ts abgewickelt. Dr 


Der Bonner Staatssekretär 
ist inzwischen von einem 
ostdeutschen Gericht in ab 
sentia für ßchuldig befunden 
und verurteilt worden. 

Der Kampf gegen Globke 
ist nicht neu. Der etwas ver¬ 
spätet eingeleitete Prozess 
hat nur eine politische Be¬ 
deutung oder sollte sie we¬ 
nigstens haben. Denn Glob¬ 
ke thront noch immer in 


Bonn. Seine zahlreichen Geg 
ner in der Bundesrepublik 
nehm3n an, dass er beim 
Kanzlerwechtsel zurücktre¬ 
ten wird. Würden die An¬ 
schuldigungen nur von der 
Deutschen Demokratischen 
Republik, d. h. von den 
Kommunisten erhoben wer¬ 
den, dann wurde man die An¬ 
gelegenheit — vielleicht — 
ohne weitere Diskussion ad 
acta legen können. Aber der 
Kampf um Globke wurde in 
der Bundesrepublik (West¬ 
deutschland) bereits geführt 
als der kommunietische Teil 
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Dementi aus 
Washington 

Washington. — In ei¬ 
nem Communiquä stellte 
das State Department die 
Vorwürfe in Abrede, dass 
die USA-Regierung die 
antiisraelische Aktivität 
der Regierung des Jemen 
finanziert habe. Es wird 
behauptet, dass diese 
Verrsion jeder Grundlage 
entbehre. (ITA) 


Arabische Gegenrevolation 

von B. B. SAMUEL 

Der ägyptische General Naguib hatte den König ge¬ 
stürzt. Die Aegypter erklärten, jedenfalls nach den offi¬ 
ziellen Quellen, dass ein korruptes System beseitigt wor¬ 
den wäre. Der junge Oberst Nasser revoltierte gegen 
Naguib, der in der Ungewissheit verschwand. Nasser 
war der schmucke und forscha Mann, der den Massen 
gefiel, ziwnal er patriotische Reden hielt und dem Volk 
alles versprach. Nasser war aber noch mehr als dies: er 

war eäi äusserst ge- 


Aus einer Ankuendigung des Stuckart-Globkeschen Kommentars zu 
den Rassengesetzen Hitlers. 


Israel und der Atompakt 


Deutschlands noch gleich¬ 
gültig zuschaute. 

Die Anklagen gegen Ade 
nauers Schützling Globke 
sind all die Jahre hindurch, 
die er als die graue Emi¬ 
nenz in Bonn gilt, nicht zum 
Schweigen gebracht worden. 
Zwar hat man von Regie¬ 
rungsseite unter dem Druck 
der öffentlichen Meinung Er¬ 
mittlungen angestellt, die 
aber ergebnislos ebci ßo wie 
einige Gerichtsverfahren be¬ 
endet wurden. Es sei ihm 
nichts vorzuwerfen. An die¬ 
ser Stelle wurden in den 
letzten Jahren wiederholt 
zum Fall Globke Stellung 
genommen. Wir vertraten 
immer eine Auffassung, die 
von der offiziellen Version 
vollkommen abwich, ohne 
dass wir ims auf kommuni- 
stißches Material hätten be¬ 
rufen müssen. 

Die Kommunisten haben 
ihrerseits eine Fülle von Do¬ 
kumenten veröffentlicht, die 
ein trübes Licht auf den 
Staatssekretär in Bonn fal 
len lassen 




( 


iichickter und wahr¬ 
scheinlich auch ge¬ 
scheiter Politiker, 
der es verstand, sich 
mit Talent auf der 
Internationalen Büh¬ 
ne zu bewegen. Nas¬ 
ser wurde Favorit: 
der Aegypter, der 
Araber, der Ameri¬ 
kaner, der Russen 
und der Neutralen. 

Immer dann, wenn 
er in elr.er Art Au¬ 
to-Hypnos« seine Be¬ 
deutung und reich¬ 
lich zweifelhaften 
Erfolge überschätz¬ 
te, wurde er aus sei¬ 
nem Begeii3terungs- 
taumel durch harte 
Realitäten gerissen: 

■ im israelischen Be- 
beim Zusammenbruch 


freiungskrieg, im Sinai-Feldzug. 

der 1. VAR und nicht weniger heute, wo er sich in hoch 
fliegendeu Plänen darum bemüht, in einem neuen Spurt 
zum Herrn aller arabischen Länder zu werden. Nassers 
Weg wird immer steiler und schwieriger, obwohl er in 
der grossen internationalen Politik, jedenfalls gegenüber 
den Weltmächten, auf Erfolge hinweisen kanm. Die 
Schwierigkeiten gehen von Israel aus, das den anderen 
arabischen Ländern gezeigt hat. dass Nasser nicht unwi¬ 
derstehlich ist, sondern geschlagen werden kann. Dieise 
Lehre haben Israels Nachbarn trotz ihrer Feindsenaft 
zum jüdischen Staat verstanden und praktiziert, einige 
sogar mit Erfolg, wie die Baat-Partei in Syrien oder die 
heutigen irakischen Machthaber. 

Die Baat-Partei sucht neue Wege; sie ist aktiv. Sie 
ist auch mächtig, denn sie hat schon ilrei kurz aufeiiian- 
der folgende Revolten niedergeschlagen, an denen Einhei¬ 
ten der syrischen Armee beteiligt waren. Die Trennung 
von Nasser dürfte endgültig se>i, solange der Baat an 
der Macht bleibt. Mit offenem Visier treten eich die bei¬ 
den Gruppen gegenüber, die gestern noch die VAR Nr. 2 
proklamieren wollten und die heute den präsumptiven 
VAR-Chef offen beschimpfen .. 

Plötzlich hat auch die Baat-Partei bemerkt, dass 
man nicht alles zu machen braucht, was Nasser will. 
Man wird wohl Nach bekanntem Rezept wollen nun die Gegner des 


Jerusalem. — Die Verei 
tilgten Staaten ha'ben I» 3 rael 
aufgefordert, sich dem in 
der vergangenen Woche zwi¬ 
schen den USA, Grossbri¬ 
tannien und der Sowjetuni¬ 
on in Moskau geschlossenen 
Abkommen über die Ein 
Stellung von Atomversuchen 
im Weltraum, in der Atmo¬ 
sphäre und unter Wasser 
anzuschliessen. Der USA- 
Botschaftej in Israel. Wal¬ 
worth Barbour. konferierte 
mit Aussenmiiilster Golda 
Meir, die den M'nistern in 
der Kabinettssitzung von 
diesem Geepräch Mitteilung 
. machte. Sie berichtete, dass 
ihr Barbour offiziell eine 
Abschrift des Vertrages 
über das Verbot von Kern¬ 
experimenten überreicht ha¬ 
be. 

Wie inzwischen verlautete, 
wird Israel seinen Anschluss 
an den Pakt von Moskau in 
der näckßlen Sitzung d?s Ka¬ 
binetts einstimmig beschlie- 
ssen. Auch Grossbritannien 
hat Israel aufgrund des Ar¬ 
tikels 3 des Vertrages offi¬ 
ziell durch seinen Botschaf¬ 
ter emucht s«cinen Anschluss 
Zu erklären. Dieser Artikel 
gestattet es anderen Län 
dem sich dem Abkommen 
anzuschliessen. Es wird vor¬ 
ausgesetzt, dass Israels Hal¬ 
tung nicht von der Eini 3 tel- 
lung Aegyptens zu dieser 
Frage abhängig gemacht 
wird. 

Ministerpräsident Levi Esh- 
kol begrüsste den Atom¬ 
pakt. den er als einen ,,po* 
sitiven Schritt zur Locke¬ 
rung der internationaleii 
Spannungen ' bezelctinete. ln 


seiner an führende jüdische 
Persönlichkeiten aus Chika- 
go gerichteten Rede gab 
Eshkol auch der Hoffnung 
Außdruck. dass die in Mo-.- 
kau vollzogeite Wendung 
nunmehr günstige Folgen 
für die Lage der russischen 
Juden mit sich bringen mö¬ 
ge, so dass man diesen in 
baldiger Zukunft erlauben 
würde, sich mit ihren Ange¬ 
hörigen in Lsr.ael zu veroini 
gen ind an sozialen Werken 
zu beteiligen. 

I MOSKAU UND 
I MITTELOST 

Stockholm. — Der in der 
vorigen Woche zwischen den 
Vereinigten Staaten, Gross 
britannien und Sowjetiniss- 
land in Moskau über das 
Verbot von Atomversuchen 
abgeschlossene Pakt ist „an 
sich nicht ausreichend, um 
die Lage im Mittelos ben zu 
beeinflussen“, erklärte der 
israelische Vizeministerprä¬ 
sident Abba Eban. Er fügte 
hinzu, dass „spätere Ereig 
nifße zwar eine positivere 
Wirkung auf die Situation 
haben könnten, aber in je¬ 
dem Falle würde die Verrin- 
gemng der internationalen 
Spannung sich auf den Mit- 
telostraum günstig aus wir¬ 
ken.“ 

Eban gab seine Erklärung 
einem ITA Korrespondenten, 
als er in Stockholm eintraf, 
um an einer Konferenz vop 
Wissenschaftlern teilzuneh- 
nven. deren Gegenstand der 
Beitrag der Wisser»3chaft 
zum Wohle der Menschheit 
ist. Der israelische Vizemi- 
hksterprä^ldent ist Präsi¬ 


dent des Wissenschaftlichen 
Weizmann-Instituts in Re 
chowot. Seine erste offiziel¬ 
le Fühlungnahme in der 
schwedischen Hauptstadt 
war eine Unterredung mit 
dem schwedischen Premier¬ 
minister Tage Erlander, die 
sich auf die internationale 
Lage bezog. (ITA) 

OFFIZIELLE 

ANKUENDIGUNG 

Jerusalem. — Die israell- 
ßohe Regierung kündigte of¬ 
fiziell den bevorstehenden 
Anschluss an den Atompakt 
an. Dieser Beschluss wurde 
den Botschaftern der USA, 
Grossbritannierß und Sowjet¬ 
russlands mitgeteilt, die zu 
einer Besprechung mit Au- 
ssenminister Golda Meir ein 
geladen wurden. 

Das offizielle Communi- 
que besagt, dass ,,die Regie¬ 
rung IsraeV, den am 25. Ju- 
li in Moskau geschlossenen 
Dreierpakt begrüsst. Israel 
hat in der Vergangenheit sy¬ 
stematisch alle Bemühungen 
zum Verbot von Atomver¬ 
suchen unterstützt. Die Re¬ 
gierung betrachtet diescß 
Abkommen als einen wichti¬ 
gen Schritt zur Lockerung 
der internationalen Span¬ 
nungen und gibt der Hoff¬ 
nung Ausdruck, dass der 
Pakt von n€u:n konkreten 
Massnahmen zur Erreichung 
einer allgemeinen und vöp 
ligen Abrüstung gefolgt sein 
wird. Die Regierung kündigt 
ihre Absicht an, diesen Ver¬ 
trag zu unterzeichnen, so¬ 
bald er zur Unterschrift vor- 
gelegt wird.“ (ITA) 


kaum behaupten können, 
dass dkßes Material einsei¬ 
tig ausgewählt sei. An der 
Echtheit der gegen Dr. Glob 
ke sprechenden Dokumente 
ist nicht zu zweifeln. 
Schliesslich hat die west¬ 
deutsche Republik bei ande¬ 
ren Gelegenheiten derarti¬ 
ges urkundliches Material 
bei Verurteilung von Kriegs¬ 
verbrechern benutzt, so u. a. 
im Hei'ßer-Prozess. der erst 
kürzlich in Koblenz beendet 
worden ist. Der Vorsitzende 
des Koblenzer Schwurge¬ 
richts stellte sogar amtlich 
die Echtheit dieser Urkm- 
den fest und dankte den ost¬ 
deutschen Behörden in einer 
zwar zurückhaltenden, aber 
doch unverkennbaren Form 
für ihre Mitarbeit bei der 
Wahrheitsfindung... 

Nur die gegen Globke vor¬ 
liegenden Beweismittel für 
se ne Mitwirkung bei der 
Verfolgung der Juden sollen 
nicht ßtimmen? — Das ist 
wirklich auffallend. Im übri¬ 
gen wurde Globke auch in 
westdeutschen Blättern und 
von verschiedenen westdeut¬ 
schen Journalisten, Pcliti 
kern und Bürgern ohne be 
sonderen Titel als einer der 
grössten „Schreibtisch-Mör¬ 
der“ bezeichnet, die eine 
grössere Verantwortung tra¬ 
gen und auf die eine schwe- 
rere Schuld fallen würde 
aJß auf die Henkersknechte 
und Befehlsempfänger, die 
an der Ausrottiyfig der Juden 
mit eigener Hand mitge 
wirkt haben. 

Was sagt man in der Bun¬ 
desrepublik über Globke? 
Lassen wir zunächst andere 
sprechen, bevor wir selbst 
nochmals Stellung nehmen. 

II. 


ägyptischen Diktator^ Nassers Pläne ohne ihn realisie¬ 
ren. Da Nasser wie der Fuchs in der bekannten Fabel 
erklärt, er sei es. der die Arabische Föderation nicht 
wünsche — weil ihm die Trauben zu hoch hängen, und 
er sie kurzerhand als sauer bezeichnet, — versuchen Sy¬ 
rien und Irak ohne Aegypten ihre Kräfte zu vereinigen. 
Sicherlich wird auch dieße Bemühung scheitern, weil es 
allen arabischen Lär.dern bisher an der erforderlichen 
politischen Reife fehlt, um ihre Vorhaben ernst einzulei¬ 
ten und ein gegebenes Wort zu halten. 

Auch innerhalb Aegyptens sollen oppK>3itianelle Kräf¬ 
te gegen Nasser an Eäifluss gewinnen. Man muss dicße 
Entwicklung abwarten, da es noch verfrüht wäre, irgend¬ 
eine Meinung hierzu zu äussam. 

Aus allen Nachrichten, die aus der arabischen Welt 
in den Westen gelange«, kann man entnehmen, dasß die 
,Gagenrevolution' an Eihfluss gewinnt. Nassers Nimbus 
verblasst. Seine Intervention im Yemen hat die Stim¬ 
mung unter den Arabern Umschlägen lassen. Allein der 
Verdacht, Giftgase im Yemen gegen arabische .Bruder¬ 
völker' anzuwenden, genügt, um Empörung zu schaffen. 
Umso auffälliger ist die amerikanische Haltung, dieses 
ausweichende Jonglieren mit Redensarten und die an¬ 
geblichen Untersuchungen über die Vorgänge im Yemen, 
eine Haltung, die nur das letzte Vertrauen cer kleineren 
Völker zur amerikanischen Politik erschüttern kann. 

Jedenfalls dürfte eß immer klarer werden, dass Nas¬ 
sers Position überhaupt nur noch von den Amerikanern 
gehalten wird. Ohne die Hilfe Washingtons wäre er längst 
gefallen. 


Blinkfüer 

In einem offenen Brief an 
Bundestagß - Präsident Ger 
stenmaier. den die Hambur¬ 
ger Woehenzeitung ,,Blink 
füer“ veröffentlichte, for¬ 
derte Max Rademacher er¬ 
neut die Entlassung von 
Staatssekretär Globke. 

In dem offenen Brief heisst 
es II. a.; 

».Herr Dr. Globke hat ei¬ 
nen Kommentar zu den 
Nürnberger CJesetzea ge 


schrieben, von dem er be 
hauptet, er habe in vielen 
Fällen zu milderen Ausle¬ 
gungen geführt. Angesichts 
der laufenden Prozcßse. die 
nebenbei bemerkt, reichlich 
spät kommen, halte ich eine 
solche Auslegung für glat¬ 
ten Hohn .. 

Innerhalb der bundesrepu¬ 
blikanischen Grenzen ver¬ 
steht man offenbar immer 
noch nicht, worum es bei 
den Angriffen auf ehemalige 
Grössen des Tausendjänri- 
gen Reiches geht .. 

Wir haben geglaubt, dass 
Takt und Scham diejenigen, 
die im Tar»3endjährig3n 
Reich exponierte Stellungen 
cinnahmen, bei ihrem zu¬ 
künftigen Verhalten eine 
entsprechende Rolle spielen 
würden. Wir hab:n uns, wie 
wir siebzehn Jahre danach 
zugeben müssen sehr ge¬ 
irrt! 

Ob diese meine wiederhol¬ 
te Stellungnahme g3genüber 
Herrn Staatssekretär Globke 
etwas nützt, brauche ich gar 
nicht erst ernsthaft in Er¬ 
wägung zu ziehen . “ 

Wie verlautet, hat die 
Staatsanwaltschah Ham»>urg 
gegen den Herausgeber des 


,,Blinkfüer“, Ernst Aast, 
Anklage wegen Staatsge¬ 
fährdungerhoben. Nach Mit¬ 
teilung der Justizpreßsestel- 
le umfasst die Anklage¬ 
schrift 263 Seiten. Die Zei¬ 
tung, die gegenwärtig in ei¬ 
ner Gesamtauflage von rund 
48.000 Exemplaren erscheint, 
wurde 1962 auf Initiative des 
inzwischen verstorbenen Vi¬ 
zepräsidenten des Deutschen 
Fischerei Verbandes, Hein¬ 
rich Knoop, a\3 NachricJten- 
j blatt für di-e Küstenbevölko- 
rung gegründet. In den letz¬ 
ten Jahren waren auf nch- 
! terlichen Beschluss wieder¬ 
holt Ausgaben der Zeitung 
beschlagnahmt worden In 
einem vielbeachteten Rechts¬ 
gutachten stellte der bekann¬ 
te Stuttgarter Presserecht¬ 
ler Dr. Löffler fest dass die 
verschiedenen Beßhlagnah- 
rniingen der Zeitung unzu¬ 
lässig waren. ,,Dieses Ver¬ 
fahren bedeutet einen senw *. 
ren rechtswidrigen Eingriff 
in die nach Artikel 5 d?s 
Grundgesetzes geschützte öf¬ 
fentliche Institution 
Presse“, betonte Dr. Löff¬ 
ler in i:e‘nem Gutachten. 

Auf einer Pressekonferenz 
(Schluss auf Seit? 2» 
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Der grosse Schauprozess jEr giJ>t <len Kampf auf 


(Schluss von Seite 1) 

in Hamburg erklärte ,.Bnnk 
füer“ - Herausgeber Aust: 
,,Was hier als Staatsgefähr¬ 
dung bezeichnet wird, das 
ist die politische Meinung 
von Millionen von Staats 
bürgern der Bundesrepu¬ 
blik“. 

HI. 

Zum Prozess ermuntert? 

In einer anderen w^estdeut- 
eehen Zeitung war zu lesen: 

„Die Initiative des DDR 
Generalstaatsanwaltes wirft 
di« Frage aui, ob die zu¬ 
ständigen Justizorgana der 
Bundesrepublik durch ihre 
Zurückhaltung gegenüber 
Globke nicht Ostberlin ge¬ 
radezu zu dem Prozess er¬ 
muntert haben. 

Erjinem wir uns, dass die 
in Wiesbaden «p-cheinende 
Illustrierte „Weltbild“ in ih¬ 
rer Ausgabe Nr. * vom 3. 
Februar 1961 über eine in 
Aussicht genommene Beför¬ 
derung des damaligen Ooer- 
regierungsrates Globke zum 
Ministerialrat ein Dokument 
veröffentlichte. Es handelt 
sich um einen Brief des ehe¬ 
maligen NS-Reichsinnenmi- 
nisteri 3 Frick vom 25. April 
1938 an den ,, Stell Vertreter 
des Führers“ Rudolf Hess. 
In dem Schreiben heisst es 
unter Ziffer 3: 

„Ohdrregierungsrat Dr. 
Globke gehört zu den befä 
higsten und tüchtigsten Be 


den Ges^?tze beteiligt gewe 
sen: 

a) ces Gesetzes zum 
Schutz des deutschen Bb tes 
und der deutschen Ehre vom 
15. September 1935 (RGBl. 

I S. 1146), 

b) des Gesetzes zum 
Schutze der Erbgefiundh i^ 
des deutschen Volkes (Erb¬ 
gesundheitsgesetz vom 18. 
10. 1935 (RGBl. I S. 1246), 

c) des Personenstandsge¬ 
setzes vom 3. 11 1937 (RG¬ 
Bl. I S. 1146), 

d) des Gcsetzeti zur Aende- 
rung der Familiennamen 
vom 5. 1. 1938 (RGBl. I S. 
9). 

Ausserdem verdient seine 
Mitarbeit bei der Wiederver¬ 
einigung Oesterreichs mit 
dem Deutschen Reich aner¬ 
kennend hervorgehoben zu 
werden... 

Bei seiner seit der Macht¬ 
ergreifung der NSDAP be¬ 
wiesenen Loyalität und ste 
ten Einsatzbereitschaft hal¬ 
te ich eß aber dringerd er^ 
forderlich, ihm durch die 
Beförderung zum Ministe¬ 
rialrat eine Anerkennung 
für seine ganz vorzüglichen 
Leistungen zuteil werden zu 
lassen .. “ 

Unt^r dieses Dokument 
schrieb ,»Weltbild“: „Dieses 
Dokument enthält nach Aus¬ 
kunft eines Bonner Regie 
rungssprechero nichts, was 
nicht schon seit längerer 
Zeit bekannt wäre. Im Ge¬ 
gensatz zu den bisherigen 


amten meines Ministeriums' iGlobkes heisst 

‘ das also, daso von ihm nun- 


In ganz hervorragendem 
Ma»3se ist er an dem Zustan- 
dekommcfi der nachstehen- 
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mehr auch die Mitautoren 
Schaft an den Nürnberger 
Gesetzen nicht mehr bestrit¬ 
ten wird.“ 

Die ,,Welt“ schrieb am 28. 
1. 1961: ,,Das Landgericht 
Wiesbaden hat es... ,aus 
mehreren rechtlichen Grün 
den* abgelehnt, eine von 
Globke g€gen eine in Wies¬ 
baden en3chein€nde Illu¬ 
strierte (Anm. „Weltbild**) 
beantragte einstweilige Ver 
fügung zu erlassen. Globke 
hatte beantragt, der Illu¬ 
strierten aufzutragen, jede 
Veröffentlichung zu unter 
lassen, die den Eindruck er¬ 
wecken könnte, dass er — 
Globke — beim Zustande¬ 
kommen der sogenannten 
»Nürnberger Gesetze*, insbe¬ 
sondere de »3 »Gesetzes zum 
Schutze des deutschen Blu¬ 
tes und der Ehre* aus dem 
Jahre 1935 mitgearbeitet ha 
be.“ 

Dass der einstweiligen 
Verfügung nicht stattgege¬ 
ben wurde, besagt doch 
wchl, dass Staatssekretär 
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Globke nicht den Beweiii an- 
treten konnte, dass er an 
den Gesetzen nicht mLgear- 
beitet habe. Das Landge¬ 
richt in Wiesbaden hat also 
gegen Globke entschie 
den...** 

IV. 

Er wusste es 

,,Er war bei Seyss-Inquart 
im Haag, bei Bürckel in 
Metz, bei Wagner in Strass¬ 
burg, bei Förster in Danzig, 
bei Neurath und Karl Her¬ 
mann Frank in Prag, in Pa¬ 
ris, bei Antouescu in Buka 
reet und bei Tiso, Mach und 
Karmasin in Pressburg. Das 
sind nur einige dieser Rei¬ 
sen. Ueberall, wo dieser 
Koreferent für Judenfragen 
mit dem SS-Obergruppen- 
fühi-er Stucka'ri erschien, 
soll natürlich von Juden —^ 
ausser in Strassburg, wofür 
ein Dokument vorliegt, da«s 
ist Pech! — nie gesprochen 
worden sein und soll das 
Reichsinnenministcrium nur 
als Hort und Hüter der Ju¬ 
den in Erscheinung getreten 
sein. Aber alle Welt weiss, 
dass ven diesen Plätzen aus 
und nach diesen Bespre 
chungen sich die Blutspuren 
der gemarterten und gemor¬ 
deten Juden in die Vernich¬ 
tungslager nach Auschwitz 
und Maidanek zogen. 

Und Herr Dr. Globke wuss¬ 
te um diese Greuel...!** 

(Dr. Arndt am 12. Juli 
1950 im Bundestag) 

,,Es ist uns unbekannt, 

I dar« durch irgendwelche 
j Kommentare zu den Nürn¬ 
berger Rassengesetzen je 
jüdische Menschenleben ge¬ 
rettet worden sind. Bekamt 
ist uns dagegen wohl, dass 
diese Gesetze zum verbre¬ 
cherischen Mord an «echs 
Millionen Männern. Frauen 
und Kindern geführt haben. 

(,,Berliner Allgemeine 
Zeitung der Juden in 
Deutschland**, vom 8, 
Juni 1951) 

Dass Globke gewusst hat, 
welches Schicksal die Juden 
gefunden haben, kann und 
wird er nicht leugnen. Dass 
er zusammen mit dem spä 
teren Staatssekretär Dr. Wil¬ 
helm Stuckart den fragli¬ 
chen Kommentar zum ,,Ge- 
»3etz zum Schutz des deut¬ 
schen Blutes und der deut¬ 
schen Ehre“ und des ,.Ge¬ 
setzes zum Schutz der Erb¬ 
gesundheit des deutschen 
Volkes“ geschrieben hat, ist 
ebenso wenig abzustreiten, 
wie die Tatsache, dass er 
beinahe während der ganzen 


von HORST WINCKLER 


Der Würzburger Nerven¬ 
arzt Dr. Elmar Herterich 
der durch seine -rum Teil er 
folgreichen Anzeigen gegen 
hohe Würzbiü'ger Justizbe¬ 
amte wegen deren politi¬ 
scher Vergangenheit wäh¬ 
rend des Dritten Reiches be 
kannt geworden ist, hat in 
einer Erklärung das Endo 
seines Kampfes gegen poli¬ 
tisch belastete Rich'er und 
Staatsanwälte angekündigt. 

In einem Schreiben, das 
er kurz vor seiner Abreise 
nach Ungarn an Journali¬ 
sten verschickte, vertritt 
Herterich die Auffassung, 
dass er seinen Kampf in 
Würzburg nicht gewinnen 
könne. Herterich weist dar 
auf hin, das« sich zwar für 
ihn, aber nicht für die von 
ihm angezeigten hoben Per 
sönlichkeiten in Würzburg 
Kläger und Richter gefunden 
hätten. 

Dr. Herterich war in einer 
Berufungsverhandlung von 
einer Strafkammer des 
Landgerichts Wür^urg we¬ 
gen Verleumdung und übler 
bei Tokay. Dr. Herterich 
Nachrede zu zehn Wochen 
Gefängnis verurteilt worden. 
Vor kurzem reiste er mit 
seiner Familie nach Ungarn. 
Während er selbst dort ei¬ 
nen Urlaub verbringen will, 
soll seine Familie bis auf 
w'eitere« in Ungarn bleiben. 

.»Wichtiger als die Reini¬ 
gung einer korrupten Justiz 
muss mir doch bleiben, dass 
meine Familie etwas zu es¬ 
sen hat und etwas anzuzie¬ 
hen“. heisst es in der Erklä 
rung des Mediziner«, gegen 
den sich in letzter ^it die 
£i:onymen Morddrohungen 
gehäuft hatten. Herterich 
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Hitlerzeit Sachreferent in 
der zuständigen Abteilung 
des Reichsinnenministeri¬ 
ums gewesen ist. di« jene 
Schandgesetze fabrizierte. 

Um aber unser Urteil ei¬ 
ner nochmaligen Prüfung zu 
unterziehen, werden wir in 
einem folgenden Artikel zu 
nächst eine Pressestimme 
zu Worte kommen lassen, 
die Globke verteidigt und 
dann nach Prüfung einiger, 
uns zugänglicher Dokumen- 
t? noch einmal unsere Auf¬ 
fassung zusammenfassen. — 

(Wird fortgesetzt) 
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gab an, der Würzburger 
Rechtsanwalt Vocke ha'be 
gegen seine Frau wegen ei¬ 
ner Kostenschuld von gan¬ 
zen 51 Mark einen Haftbe¬ 
fehl beantragt. Wie berich¬ 
tet, war Frau Herterich 
schon einmal inhaftiert wor 
den, wefl sie eine Kosten- 
schuld von 237 Mark nicht 
bezahlen konnte und den 
Offenbarungseid verweiger¬ 
te. 

Katalin Herterich. die 
Frau des 36jährigen Arztes, 
}«t eine gebürtige Ungarin. 
Ihre Eltern leben in Balsa 
will seine Familie so lange 
bei seinen Schwiegereltern 
lassen, bis er nach Schwe¬ 
den auswandert. Den Zeit¬ 
punkt seiner Auswanderung 
bezeiebnete er als noch un¬ 
bestimmt. 

Der Leidensweg die«es 
M^ürzburger Arztes ist kein 
Ruhmes'blatt in der Nach¬ 
kriegsgeschichte der Deut¬ 
schen Bundesrepublik. War¬ 
um sträuben sich die »inter 
essierten* Kreise. Klarheit 
zu «chaffen und greifen den¬ 
jenigen an, der den Mut hat¬ 
te, auf bedauerliche Miss¬ 
stände hinzuwetsen? Diejeni¬ 
gen, die ihre trostlose Ver¬ 
gangenheit zu verschleiern 
haben, ersebeiner schon wie¬ 
der als die Stärkeren. Man 
sollte an dieses Kapitel nicht 
verg€«sen. Vielleicht findet 
sich doch ein Ankläger, der 
die Behauptungen des Würz- 
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Budget'Ueberseliuss 

Jerusalem. — Die Regie¬ 
rung hat das Fiskaljahr 
1962/63 mit einem Budget- 
Ueberschuss von 100 Millio¬ 
nen IL abgeschlossen. Wie 
bekamt gegeben wurde, war 
es auch das erst« Jahr in 
der Geschichte de« Landes, 
in dem keine Zusatzposten 
im Budget notwendig wa¬ 
ren. (ITA) 

Jüdisch« SchHien 
in Brasilien 

Rio de Janeiro. — Wie 
Mosche Relnik, der Präsi 
dent der Kultur-Abteilung 
der Zionistischen Födera¬ 
tion Brasiliens mitteilt, be¬ 
suchen 8.450 jüdische Kinder 
die 43 jüdischen Schulen im 
Lande. (ITA) 

burger Arztes einer so ern¬ 
sten Prüfung unterzieht, wie 
sie offenßichtlich notwendig 
wäre. — 
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Irreführende Informationen 


Die Arbeitsg3meir»ichaft 
der deutschen Verfolgtenor¬ 
ganisationen hat vor^kurzem 
zum Abschluss ihreY Ham 
burger Besprechung eine 
Erklärung abgegeben, die 
für sich selbst spricht. Den¬ 
noch wollen wir noch einige 
Bemerkungen hinzufügen. 
Die Bundesregierung hat die 
Novellen zum Bundesrück- 
erstattungfSgesetz und zum 
Bundesentschädigungsgesetz 
(Schlussgesetz) verabschie¬ 
det und an den Buiidesrat 
weitergeleitet. Wir werden 
auf den Inhalt der Entwür¬ 
fe zu einem späteren Zeit¬ 
punkt zurückkommen. Die 
an und für sich begrüssen,.- 
werten Massnahmen der 
Bundesregierung, durch die 
für die parlamentarische 
Behandlung Raum gegeben 
wird, wurden von einer 
Pressekonferenz und Infor¬ 
mation begleitet, deren Echo 
wenig erfreulich ist. In ei 
nem Artikel, der auf Erklä¬ 
rungen des Bundesfinai.izmi* 
nisters zurückgehen will, 
findet sich folgender Satz: 
„Rund 40 Milliarc’en DM 
(beträgt die Wiedergutma 
chung, die von der Bundes¬ 
republik Deutschland für 
verfolgte Juden geleistet 
wird.“ 

Diese Feststellung geht 
von völlig falschen Voraus- 
Setzungen aus. Zunächst 
dient die Wiedergutmachung 
nicht den Juden und ist 
nicht wie man aus anderen 
Veröffentlichungen über Ex- 
klu» 3 iv - Verhandlungen der 
Bundesregierung mit der ei 
nen oder andersn Organisa 
tion schliessen darf, ein 
aus Gründen der Aussenpo- 
litik geleistetes Entgegen¬ 
kommen. Das nationalsozia¬ 
listische Regime hat sich in 
verbrecherischer Weise ge 
gen eine grosse Anzahl von 
Personen und Gruppen ge¬ 
wandt. Dafür sind die Ueber- 
lebenden von Misshandlun¬ 
gen in den Gestapokellern 
und Konzentrationslagern 
die besten Zeugen. 

Es .‘i3t unverständlich, dass 
d-ie Ankündigung von Ge¬ 
setzen über die Wie:lergut 
ma chung mit gewaltigen 
Schätzungen verbunden wird, 
während man derartige An¬ 
gaben bei anderen Gesetzes¬ 
anliegen vermisst. Auch 
darf man die reale Grundla¬ 
ge der Schätzungen mit Fug 
bezweifeln. 

Es mag durchaus richtig 
sein, dass man 1952 zahlen- 
mässig andere Von^tellun 
gen hatte als 1963. Seit die¬ 
sem Zeitpunkt hat sich auch 
sonst Verschiedenes geän¬ 
dert. Es wäre doch aber 


von Dr. H. G, VAN DAM 


ein grosses Armutszeugn’i», 
wenn die Schätztngen und 
Zahlenangaben des Bundas- 
finanzministeriums sich in¬ 
nerhalb weniger Monate um 
hohe Milliardenbeträge än 
dem würden. 

Bei der Einbringung des 
Entwurfs des Bundes-eiats 
für 1963 wurden laut ,,Bul¬ 
letin“ deG Pres.se- und Inför- 
mationsamtes der Bundesre¬ 
gierung vom 9. November 


BundescnSschädigungsgesetz 
in der jetzt geltenden Fas¬ 
sung auf 20 Milliarden DM 
geschätzt. * 

Der Bundesfininzminister 
glaubt, dass die Novelle 
zum Bundesentschädigongs 
gesetz höchstens drei Mil¬ 
liarden DM kcGten würde, 
woraus sich diese Maximal 
Schätzung auf 23 Milliarden 
DM erhöhen würde. Hierbei 
ist aber nicht die sehr er- 


Blick in die Welt 

von HAROLD SCHWARCZ 

In Syrien fanden wiederum Kämpfe statt, die zwi- 
sohen der an der Macht befindlichen Baath-Parlei und 
den nasseristischen Elementen der syrischen Armee aus¬ 
getragen wurden. Die Regierung konnte die Rebellion 
niederschlagen. — 

Die europäischen Satelliten der Sowjet-Union erklär 
ten ihr volles Einveißtäncnis mit dem neuen russischen 
Kurs einer Annäherung an den Westen. — 

Starke Kritik wurde in letzter Zeit an der nordameri¬ 
kanischen Hilfe geäussert, die unt2r dem Motto ».Allianz 
für den Fortschritt“ die lateinamerikanischen Länder un¬ 
terstützen will. — 

Papst Paul VI., der die aktive Friedenspolitik seines 
Vorgängers fortiietzen wird, äusserte sich höchst zufrie¬ 
den über die Tatsache der Zusammenberufung der ame 
rikanisch-englisch-russischen Konferenz und deren Ver¬ 
lauf. — 

Die Politik der afrikanischen lünfjer ist letzter 
Zeit stärker koordiniert worden, was in heftigen politi¬ 
schen Aktionen gegen Südafrika und Portugal zum Aus 
druck kommt. — 

Die afrikan:»3chen Länder können sich bei ihren Be- 
mühungfi.i zur Liquidierung der Reste kolonialer Herr¬ 
schaft auf die Hilf« der Sowjet-Union stützen, die Portu¬ 
gal aufgefordert hat. sich aus seinen einstigen Kolonien 
zurückzuziehen. — 

Neue Todesurteile wurden im Irak gefällt. 21 wegen 
eines kommunistischen Komplotts verdächtige Personen 
wurden h'ngerichtet. — 

Der rotchincßische Vizepräsident Chen Yi erklärte, 
dass nichts China auf seinem Wege zum wahren Kommu 
nismus aufhälten könne. — 

Der zehnte Jahrestag der Castro-Revolution auf Kuba 
gab den roten Chinesen zu dem Versuch Vernüassung, 
Kuba im chinesisch-riGsischen Konflikt auf die Seite Chi¬ 
nas zu ziehen. Castro spielt allmählich zwischen China 
und Russland die Rolle, die Nasser seit langer Zeit zwi¬ 
schen d«n USA und der Sowjet Unien einnimmt. — 


1962 die Leistungen auf 
Grund des Bundesentschädi 
gungsgesetzes bis zum 31. 
Dezember 1962 mit 13,9 Mil¬ 
liarden DM angegeben und 
der Gesamtaufwand für das 
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hebliche Reduktion in Rech¬ 
nung gestellt, die durch die 
Verschlechterung des Geset¬ 
zes bei Inkrafttreten der 
Novelle eingespart werden 
würde. Ferner ist nicht in 
Betracht gezogen, dar»! die 
Ablehnungsziffer vcii Anträ¬ 
gen progressiv steigt, weil 
die klarsten Rechtsansprü 
che bereits abgewickelt sind. 
Tatsächlich wurden bis zum 
1. Januar 1963 14 Milliarden 
DM auf Grund des Bundes- 
entfschädigungsgesetzes ge¬ 
zahlt, und es ist nicht anzu¬ 
nehmen. dass auch nur an¬ 
nähernd ein Betrag von 29 
Milliarden erreicht werden 
wird. Ueberdies ist eine Er 
höhung der jährlichen Haus¬ 
haltsbeträge nicht in Aus¬ 
sicht genommen. 

Bis Ende 1962 wurden für 
den Lastenausgleich mehr 
als 46 Milliarden DM be¬ 
zahlt. Der Bundeisfinanzmi- 
nister möge angeben, wie 
hoch er den Gesamtaufwand 
für den Lastenausgleich 
schätzt, ferner für den Per 
sonenkreis der ehemaligen 
Beamten und Wehrmachts 
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rngehörigen des Dritten 
Reiches, Cer auf Grund von 
Artikel 131 des Grundgeset¬ 
zes eine beiiondere gesetzli¬ 
che Berücksichtigung er¬ 
fährt, und für alle anderen 
Gruppen die von ihm unter 
dem Begriff der Kriegsfol 
gengesetzgebung zusammen¬ 
gefasst werden. 

Im November 1962 wurde 
vom Bundesfinanzm jiister 
mitgeteilt, dass an Aufwen¬ 
dungen zur Beseitigung von 
Folgen des verlorenen Krie¬ 
ge,! und der NS-Herrschaft 
rund 270 Milliarden DM auf 
gebracht wurden. Dieser Be¬ 
trag stellt keine Schätzung 
dar, sondern ist ein Faktum. 
Seitdem hat sich dieser Be¬ 
trag zweifellos beträchtlich 
erhöht. Der Anteil der Wie¬ 
dergutmachung ist mit et¬ 
was mehr als fünf Prozent 
alles andere als überhöht. 

Die Wiedergutmachung 
stellt ihrem Begriff nach 
keine Kriegßfolgeleistung 
dar weil die Verbrechen, die 
5ie veranlasst haben, mitten 
im Frieden begonnen wur 
den und eine klare Ver^^nt- 
wortlichkeit des Staates be¬ 
gründen. Wir fordern alle 
offiziellen und offiziösen 
Schätzer auf, die Schadener¬ 
satzansprüche zu berechnen, 
die auf Grund d?r normalen 
Versicherungspraxis durch 
die Ermordung von nur ei¬ 
ner Millicii Menschen enrste 
hen würden. Bei einem Flug¬ 
zeugunglück einer amerika¬ 
nischen Luftfahrt - Gesell¬ 
schaft, bei dem 41 Personen 
ums Leben gekommen sind 
betrugen die Schadenser 
Satzforderungen 30 Millionen 
Dollar, das heisst 120 Mil- 
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Ihnen DM. Selbst w^nn man 
den besonders armseligen 
Ma&stab zugrundelegt, der 
von der bulgarischen Regie¬ 
rung bei dem irrtümlichen 
Abschuss eines israelischen 
Verkehrsriugzeuges. der vor 
einigen Jahren stattfand, 
angewendet wurden, würden 
sich sehr hohe Beträge er¬ 
geben. 

Die SchadccLsersatzforde- 
rungen wegen der wider 
rechtlichen Ermorderung ei¬ 
ner Million Menschen würde 
n- ch amerikanischer Versi¬ 
cherungspraxis Anspüche in 
Höhe von fast drei Billionen 
DM auslösen können. Hier¬ 
aus soll weiter keine andere 
Nutzanwendung gezag?n 
werden ,als dass man aus 
der Wiedergutmachungsge 
setzgebung nicht falsche 
Schlüsse ziehen und keinen 
Augenblick vergessen darf, 
dass nur ein Teil des ange¬ 
richteten Schadens wieder¬ 
gutgemacht wird und wie¬ 
dergutgemacht werden kann. 

Informationen und Kom 
melitäre, die die Wiedergut¬ 
machung als ein aussenj>oli- 
lisch motiviertes Entgegen¬ 
kommen behandeln, erschei 
cen daher als absurde Miss¬ 


achtung der Opfer des DriN 
ten Reiches und schädlich 
für das Ansehen der Bun¬ 
desrepublik. 

Die Erfüllung von Rechts¬ 
ansprüchen stellt kein Ge¬ 
schenk dar 
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Sharett besuchte 
Schweden 

Stockholm. — Der Präsi¬ 
dent der Exekutive der Jew 
ish Agency Mosche Sharett 
richtete an die 60 Delegier¬ 
ten zur Jahreskonferenz der 
schw^edischen Föderation der 
jüdischen Jugend die Auf¬ 
forderung, ihi'e Mitglieder 
dazu anzuhalten, das Hebräi¬ 
sche ,,wenigstens als zweite 
Kultursprache zu erlernen.“ 
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Lastenausgleich Rückerstattung 

BUEROSTUNDEN: 

DIENSTAG, MITTWOCH und FREITAG von 16—18 Uhr 

T.E.:83-2613 

* 

Dr. Günter Frey 

ASUNTOS ARGENTINOS Y SUDAMERICANOS 
Erbschaftssachen - Vertraege - Verwaltun 
gen - Miefs-. Zivil- und Handelssachen. 

T.E.:80 - 6930 

★ 

PUEYRREDON 2190 esq. Av. LAS HERAS 
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Ereignisse der Woche 


DEM FREUNDE UND MITARBEITER 

SCHALOM BEN CHORIN ZUM 50. GEBURTSTAG 


Vor wenigen Tagen beging 
Schalom ben Chorin eeinen 
50. Geburtstag. Das ist im¬ 
merhin ein Tag, der Gele¬ 
genheit bietet, über einen 
Menschen zu sprechen und 
eine Persönlichkeit zu eh¬ 
ren, wie es unser Freund 
und Mitarbeiter Schalom 
ben Chorin ist. Geboren am 
20. Juli 1913 in München — 
sein bürgerlicher Namen ist 
Fritz Franz Rosenthal —, 
erlebte ben Chorin als Kind 
und junger Mensch den An¬ 
stieg des deutschen Antise 
mitismus in der ,.Haupt¬ 
stadt der Bewegung“. Wahr¬ 
scheinlich auch unter dem 
Erlebnis dieser menschli¬ 
chen Enttäuschungen fühlte 
sich b:n Chorin frühzeitig 
zum Jüdisch-Religiösen und 
zum Zionismus hingezogen, 
obwohl sein« Eltern aßsimi 
lierte. man kann sagen un¬ 
religiöse, Juden gewesen 
sind. Er erlebts wie so vie¬ 
le andere junge Menschen 
seiner Generation in diesem 
Kontrast zu den Gedanken 
des Elternhauses umso ßtär- 
ker sein Judentum. 

Durch die Umstände ge¬ 
zwungen, musste er frühzei 
lig ins Erwerbsleben eintre- 
ten, wurde Lehrling in einer 
Buchhandlung und gleich¬ 
zeitig .Schwarzhörer* in den 
Vorlesungen Martin Bubers 
und einiger Professoren der 
Münchener Univensität, denn 
sein Interesse galt den reli¬ 
giös-philosophischen Proble¬ 
men und den ewigen Fra¬ 
gen des Judentums. 

Unter dem Einfluss von 
Rilke, Hoffmannsthal und 
Stefan George schrieb er 
Gedichte, die in München 
als zwei kleine Bändchen 
erstmals unter dem Namen 
Schalom ben Chorin erschie¬ 
nen sind. 


Verwirklicliung 
des Ideals 


Nachdem Schalom ben 
Dhorin noch bittere Erfah 
rungen mit Nazirowdys ge¬ 
macht hatte, verwirklichte 
?r sein zionistisches Ideal 
und siedelte nach Palästina 
über, wo er sofort Mitarbei¬ 
ter der in Tel Aviv erschei¬ 
nenden Zeitung ,,Jedioth 
Chadaschoth“ geworden ist 
and bii 3 heute blieb Hier 
and in anderen Zeitungen 
and Zeitschriften veröffent 
lichte er eine beinahe nicht 
tu übersehende Reihe von 
Aufsätzen und Berichten, 
die immer wieder den Bei¬ 
fall und die Bewunderung 
seiner Leser gefunden hat. 
Als im Jahre 1940 die ,,Jü- 
dische Wochenschau“ in 
Buenos Aires erstmalig er¬ 


schien. war es für uns 
selbstverständlich, die Mit¬ 
arbeit ben Chorins zu ge¬ 
winnen. Dieselbe Zustim 
mung und den gleichen Bei¬ 
fall haben ben Chorins Ar 
tikel bei den Lesern der Jü 
dischen Wochenschau auf 
diesem Kontinent gefunden. 

Es gibt wohl sehr wenige 
Journalisten, die in deut¬ 
scher Sprach« schreiben, 
und hier ist durchaus nicht 
nur von jüdischen Journali¬ 
sten di? Rede, die mit glei 
eher Sachkenntnis, einem 
blendenden Esprit, einem 
natürlichen Witz, in einer 
schönen und leicht verständ¬ 
lichen Sprache selbst dia 
schwersten Probleme zu er¬ 
örtern und darzustellen ver 
stehen wi« unser Schalom 
ben Chorin. 

Auch seine Bücber zeich¬ 
nen sich durch Klarheit ei¬ 
ne glänzende Darstellung 
und einen bewundernswer¬ 
ten Mut aus, Meinungen zu 
vertreten, die ein durchaus 
selbständiges, unorthodoxes 
Denken beweisen. Hier seien 
erwähnt: ,,Jenseits von Or¬ 
thodoxie und Liberalismus“. 
,^.Die Antwort des Jona“, 
„Kritik des Esterbuebes“ 
sowie Monographien über 
Max Brod und David Frank¬ 
furter. 

Wenn man Schalom ben 
Chorin nur als hervorragen 
den Journalisten, einen nau- 
tigen Denker und Schrift¬ 
steller, einen ausgezeichne 
ten Redner und einen Men¬ 
schen feiern würde, der im¬ 
mer forscht, strebt, sucht 
und nach Wahrheit ringt, so 
wäre dieses Bild nicht voll 
kommen. Schalom ben Chi- 
rin Ist auch ein Freund, sehr 
geschätzt von seinem Kreis 
von Bewunderern in Jerusa¬ 
lem, und von zahlreichen 
Fr?unden in vielen anderen | 
Ländern, die ihm alle wei , 
terhin Erfolg und Genugtu- j 
ung in seiner Arbeit und b?i j 
seinen Bemühungen wün¬ 
schen. — 


Erfolgen der beiden ersten 
Synagogenkonzerte erwarte^ 
werden darf. Oberkantor 
Walter Bluhm hat wiederum 
die künstlerische Leitung in 
ne und die Vorbereitung des 
Konzerts übernommen, an 
dem der Synagogenchor 
mitwirkt. Ein neues und gu¬ 
tes Programm wurde ein¬ 
studiert, in welchem neben 
Opernarien und Duetten so¬ 
wie ißraelischen Liedern 
auch moderne und traditio 
nelle Liturgie zu Gehör ge¬ 
bracht wird. Am Harmoni¬ 
um und Piano: Herr Erico 
Wolff. — 


Autoren-Abend 
Ludwig K. Stargardt 


Im Rahmen seiner Kultur 
abends stellte kürzlich Rab- 
biiier Harf .seinem Kreis den 
in Bolivien lebenden Schrift¬ 
steller und Publizisten Dr. 
Ludwig K. Stargardt vor, 
der einem Teil der Hörer als 
Editor der Zeitschrift ,.Das 
Echo“ bekannt war. Star¬ 
gardt las au »3 dem Manu¬ 
skript seines (in Kürz« in 
Deutschland erscheinenden) 
Buches ,,Wir bleiben Aus¬ 
länder — Bericht aus der 
Immigration“, eine Arbeit, 
die durch Thema und Ge¬ 
staltung aufhorchen li?ss. 
Leider konnte der Autor in¬ 
folge Zeitmangels nur kleine 
Proben aus dem Werk lesen, 
die aber dem Publikum An¬ 
lass gaben, nach Vortrags¬ 
schluss in eine lebendige 
Diskussion einzutreton. Die 
ses Buch zwingt zur Stel¬ 
lungnahme, denn das hier 
Gesagte greift go sehr in das 
Leben unserer Zeit, dass 
man einfach dis hi3r ent¬ 
wickelten Probleme nicht 


unbeachtet beiseite schie- I 
ben kann. | 

Dieses Werk setzt sich 
tapfer und kompromisslos 
mit dem Deutschtum und 
den chrißtlichen Kirchen 
auseinander, es ventiliert 
das jüdische Problem und i 
kritisiert eine Weltethik, die | 
sehr oft fern von den Gebo¬ 
ten eines echten Humanis¬ 
mus liegt. Das Buch von 
Ludwig K. Stargardt weist 
eine bemerkenswert klare 
und ausdrucksvolle Sprache 
auf, di >3 Gich dynamisch vom ' 
Kern bis in die Peripherie 
des Geschehens entwickelt. 

Wenn nicht alles täuscht, 
wii'd das Buch ,,Wir bleiben 
Ausländer“ ein Erfolg wer¬ 
den. 

Das «Publikum dankte dem 
Autor herzlich durch Beifall 
für diese interessante aiJ- 
rüttelnde Lesung (r. p.) 


Musik in Buenos Aires 


Gedenkfeier 
für den Papst 


Am Montag, den 5. Au¬ 
gust, findet eine Gedenk- 
Feier für den verstorbeiien 
Papst Johannes XXIII. im 
Teatro Presidente Alvear 
(Corrienles 1659) um 21 Uhr 
statt, bei der die folgenden 
Redner zu Wort kommen: 

Der Oberbürgermeister d«r 
Stadt Buenos Aires, Herr 
Arch. Alberto Prebitsch: — 
Der Präsident des argen- 
tiniGchen Schriftsteller-Ver¬ 
bandes (SADE), Dr. Carlos 
Alberto Erro; — 

Der Präsident der DAIA 
Dr. Isaac Goldenberg; — 
Der Generaldirektor für 
kulturelle Fragen im Erzie- 
hings- und Justizministeri¬ 
um der Nation, Prof. Hector 
Blas Gonzalez; und der De- 
kant der Fakultät für die 
Rechts- und sozialen Wissen¬ 
schaften in Repräsentation 
der Nationalen Universität 
von Buenos Aires, Dr. Mar¬ 
co Aurelio Risolia. 


Priestley im Deutschen Theater 


Bonds-Aktion 


Im Rahmen der Aktion 
für die israelische Bonds 
w'cilt d?r Aluf Mischne (Co 
ronel) Shlomo Lahat in Ar¬ 
gentinien, dessen 'Wirken 
grosse Aufmerksamkeit für 
sich in Anspruch nehmen 
darf. — 


Synagogen-Konzert 


Die Nueva Comunidad Is- 
raelita veranstaltet am Mon¬ 
tag, den 5. August (um 21 
Uhr) in DrittcG Synagogen- 
Konzert. das allgemein mit 
grossem Interesse nach den 


Rammerspielc 


Das Deutsche Theater 
brachte ,,Die gefährliche 
Kurve“ von Priestley, der 
nicht nur ein erfolgreicher, 
sondern auch ernst zu neh¬ 
mender Bühnenautor i»3t. Je¬ 
mand will die absolut? Wahr¬ 
heit erfahren und stösst bei 
dieser tollkühnen Fahrt auf 
Kurven, die sehr gefährlich 
sind, weil sie den Beteiligten 
allen Glanz ihrer Herrlich¬ 
keit rauben. In einem beina¬ 
he Kriminalstück enthüllt 
Priestley logisch und psy¬ 
chologisch mit jedem Satz, 
fast mit jedem Worte, ein 
Stück Vergangenheit, das 
die Beteiligten gern im Dun¬ 
kel gelassen hätten. Nach¬ 
her sind alle irgendwie 
schuldig, und manche viel 
mehr, als sie gern zugege¬ 
ben hätten. 


Karl Julius Schwarz, der 
aus DeutGchland als Gast ge¬ 
kommene Regisseur, brach¬ 
te eine feine gelungene Auf 
führung, in der alles auf 
das Wort gestellt w^ar, und 
die Mitglieder der englischen 
Gesellschaft sich so ruhig 


1 und gesittet benahmen, wie 
' man es ihnen schon «prich- 
w’örtlich zutraut. Jedenfalls 
sass jede Pointe. 

Alle Darsteller, es gab 
kaum Haupt- oder Nebenrol¬ 
len, fügten sich in den Rah¬ 
men gut ein und steTten 
Menschen dar, die sich piötz 
lieh seelisch entblöGst se¬ 
hen. einige gegen ihren Wil¬ 
len,’ andere weil sie freiwil¬ 
lig die Wahrheit gestanden. 
Sie machten die Kunst des 
grossen Seelen - Gestalters 
Priestley sichtbar und glaub¬ 
haft. Ein hohes Lob. Des¬ 
halb kann man keinen be- 
Gonders hervorheben. Das 
Lob gUt allen: Karl Ew’^ld, 
Cissie Henckell, Helmuth 
vom Hofe. Rosemarie Al- 
lers, Lilly Wiehert, Gerhard 
Soor und Martha John. Ger 
hard Soor, eine mächtige 
Cyrano-Figur, trat zum er- 
.sten Male in Buenos Aires 
auf und fügte sich dem ein¬ 
gespielten Ensemble so ein, 
als ob er immer dazugehört 
hätte. 

Das Publikum lies« sich 


,,TR10 TRIESTE“ 

Unter uns went eine der 
bCGten Kammermusik-Verei¬ 
nigungen der Alten Welt: 
das ,,Trio Trieste“, dessen 
Ii'itegTanten Renato Zanetto- 
vich (Violine), Dario de Ro 
sa (Klavier) und Amedeo 
Baldovino (Violoncello) sich 
1933. noch im Knabenalter, 
zusammenfanden und in un¬ 
unterbrochenem Zusammen* ; 
spiel einen ungewöhnlich 
hohen Grad künstlerischer 
Vollkommenheit erreichen 
durften. Wegen Raumman¬ 
gel ist es uns verwehrt, eine 
AnalyGe dieses einmaligen 
Tiios zu geben. Aber wir 
wollen ihnen unsere Reve¬ 
renz in jeder Hinsicht ma¬ 
chen. Besonders, dass sie 
wonige Tage nach dem ent¬ 
setzlichen Schiffsunglück 
auf dem Rio de la Plata — 
sie kämpften viele Stunden 
im eiskalten Wasser um ihr 
Leben und verloren nicht 
nur Hab und Gut, eondern 
auch kostbare Instrumente 
und ihr gesamtes Notenma¬ 
terial — wieder auf dem Po 
dium sassen imd Musik 
spendeten. 

Denn dieses ist der rich¬ 
tige Ausdruck; Ob im ,,Mo¬ 
zarteum“, ob als Solisten 
im Beethoven sehen ,,Trippei 
konzert“ c-dur opus 56 im 
Colon mit dem Philharmo¬ 
nischen Orchester oder auf 
demselben Podium als Kam¬ 
mermusiker — sie spenden 
Musik, weitabgewandt und 
verinnerlicht musizieren sie 
Querschnitte durch ihre Li¬ 
teratur: Rameau. Haydn, 
Schubert und Beethoven ißt 
ihnen ebenso vertraut wie 
Ravel oder Shostakovich. 
Alles ist mit intensiver Kon 
zentration musiziert, unu 
man spürt überall, dass 
nichts dem Zufall oder üci 
Improvisation überlassen 
bleibt, man fühlt die Jahr¬ 
zehnte während« Zusam 
menarbeit, die hier ihre rei¬ 
fen Früchte trägt. SelteneG 
Erletmis, seltener Genuss. 
Im ,.Trippelkonzert“ rissen 
die Triestiner d3n Dhigen- 
ten Pedro I. Calderön und 
sein Orchester mit sich, so 
dass das fast nie in Buenos 


Aires gehörte Werk eine 
w^ürdige Aufarstehung er¬ 
lebte. 

Bei dieser Gelegenheit 
hörte man als hiesige Erst¬ 
aufführung vom (im Saal 
anwesenden) italienischen 
Komponisten Riccardo Ma- 
lipiero „Nykteghersia“, im 
Angesicht den Todes eines 
lieben Freundes entstande¬ 
ne Trauermusik, im Rah* 
men der gemässigten Mo¬ 
derne geschrieben und ideen¬ 
reich und interessant konzi¬ 
piert. Auf demselben Pro¬ 
gramm stand als Urauffüh¬ 
rung die ,,Movimientos Sin- 
fönicos“ dcß Argentiniers 
Pedro Saenz, gut und sau¬ 
ber. aber ziemlich einfalls¬ 
los komponiert und gegen 
Malipiero ein w-enig verblas¬ 
send. — 

Cnrt. B, M. Weissstein 


TEATRO COLON 


gern von der gefährlichen 
Wahrheit kitzeln, nahm das 
Schwanken zwischen W.rk- 
lichkeit und möglichem Ge 
schehen gern auf, und die 
meisten beschlossen wohl 
im Stillen, dass es beque¬ 
mer ist, im Alltagsleben 
kein WahrheitGfanatiker zu 
sein. Jedenfalls waren alle 

Dr. Karl Kost 


Sabado 3 a las 17.30 hs.; 
6to. conc, ab. a 8 recital de 
canto Joy Kim. 

Sabado 3 a las 21 horas: 
“Triptico“ de Puccini. “II 
Tabarro** con; MacNeil, 
Bandin. “Suor Angelica“ c. 
Maragliano, Dominguez, Ca- 
sey, Chelavine. “Gianni 
Schiechi“ con Taddei, Gar- 
barini, Valori. Feiler. Dir. 
de orq.: Bruno Bartoktti. 
Regie; Dino Yannopoulos. 
Dir. del coro: Tulio Boni. 
Esc.: Hector Basaldua. 

Domingo 4 a laß 18 30 hs.: 
conc. extraord. Orq. Filar- 
mcnica de Bs. As. Dir. An¬ 
tonio Tauriello. Solista: Pol- 
di Mildner. 

Lunes 5 a las 21.30 hs.: 
3er. ccnc. ab. a 12 Orq. Sinf. 
Nacional. Dir.: Paul Kletzki. 
Ciclo compl. de las 9 sinf. 
de Beethoven. 

Martes 6 a las 21 horas: 
“El Trovador** de Verdi, con 
Maragliano. Dominguez, Ol- 
tolini, MacNeil. Dir. de orq. 
Fernando Previtali. Regie: 
Ernst Poettgen. Escen. Paul 
Walter. Dir. del coro: Tulio 
Boni. Nota: para esta fun- 
eiön e #3 obligat, traje de eti- 
queta p. damas y caball. en 
platea y palcos. 

Estä abierta la venta de 
2 series de ab. (vesp. y 
noct.) de 4 func. c/u. Espec- 
tac. coreograf.; Repertorio: 
“Agcn“ (estreno) Strawüns- 
ky, Anabel Lee, Blancanie- 
ves (estreno); Lago de los 
Cisnes, MouvementG, Icaro, 
7 princesas muy desdicha- 
das (estreno), Pavana Real, 
Ei Porquerizo del Rey (es- 
ireno), El nino brujo. Cpo. 
de baiie est. y orq. Filarm. 
de Bs. As. 


ALFREDO JOSE SCKWARCZ 


und seine Eltern danken hiermit allen Freunden und 
Bekannten vnd insbesondere dem Präsidenten, Vor 
stand imd der Bruderschaft der ACIBA für die an¬ 
lässlich 6»einer BARMIZWA erwiesenen Aufmerksam¬ 
keiten. 


Buenos Aires, Juli 1963. 


Direktion: Reinhold K. Olszewski 

Cciiciertos Gerard 

DRITTE SPIELZEIT IN BUENOS AIRES 

ABONNEMENT A (3 VorsteLungen) 

Jonn’rstag, den 29. Augu.«!!; „DON CARLOS“ ein dra¬ 
matisches Gedicht von Fr. Schiller . 

iamstae den 31 August; ..SCHERZ. SATIRE, IRO¬ 
NIE UNÖ TIEFERE BEDEUTUNG“, Lust¬ 
spiel von Ch. D. Grabbe. 

lienstag, den 3. September; „ENDSPURT“, em bio¬ 
graphisches Abenteuer von P. Ustinov. 

ABONNEMENT B (3 Vorstellungen) 

J-reilag. den 30. August; „SCHERZ. SATIRE, IRONIE 
L°ND TIEFERE BEDEUTUNG“. 

ionntag. den 1. September; ,.DER 

GEN Z.AEHMUNG“, Lustspiel von W. Sha 

)onnersUgf den^5. September; „SCHULE DER EHE“. 
Komödie von A. Roussin. 

Anfangszeit der Vorstellungen 20 Uhr 30 
Abonnements ab $ 550— an ^er Thealerka^. 

tb Montag, den 12. August, wochentags von 14—18.3« 


TEATRO COLISEO 


Tel.: 44-0242 


Doutfthps tKßatijr 


IN BUENOS AIRES 

„TEATRO ASTRAL“ 

CORRIENTES 1639 — T. E. 46-1316 


J. B. PRIE.STLEY 


„DIE GEFAEHRLICHE KURVE 


ii 


Schauspiel in 3 Akten 
REGIE: Kurt Julius Schwarz 
MITWIRKENDE: Rosemarie Allers — Cissi Henckel, 
Martha John — Lilly Wiehert — Karl Ewald — 
Helmut vom Hofe — Gerhard Soor. 
WIEDERHOLUNGSVORSTELLÜNGEN: Heute. Frei¬ 
tag, 2. August, um 19 Uhr; Sonnabend, 3. August, um 
*17 Uhr; Sonntag, den 4. August, um 15 Uhr. 

Die Theaterkaese ist werktäglich von 10--12 und 15 
bis 19 Uhr. sonnabends von 10—12 geöffnet 
Vorverkauf für Nordstrecke: CUCARE, 

Gral. San Martin 15.335, Acassiuso, T. E. 713 7663. 


LUACH — (KALENDER) 


Freitag, den 2. August 
Sonnabend, den 3, August 

Parschat VA’ETCHANAN 5. B. M. III 23 — 
Haftara Yeschayahu XL 1 — 26 

Sonntag, den 4. August 
Montag, den 5. August 
Dienstag, den 6. August 
Mittw^och, den 7. August 
Donnerstag, den 8. August 
Freitag, den 9. Auguvst 
Sonnabend, den 10. August 

Parschat EKEW 5. B. M. VlI 12 — XI 
Haftara Yeschayahu IL 14 — L 11 

Sonntag, den 11. August 
Montag, den 12. August 
Dienstag, den 13. August 
Mittwoch, den 14. August 
Donnerstag, den 15. August 
Freitag, den 16. August 
Sonnabend, den 17. August 

Parschat R'EH XI 26 — XVI 17 
Haftara Yeschayahu LIV 11 — LV 5 
Neumondankündigung ELUL 

Sonntag, den 18. August 
Montag, den 19. August 


12. 

A\v 

13. 

Aw 

VII 

11 

14. 

Aw 

15. 

Aw 

16. 

Aw 

17. 

Aw 

18. 

Aw 

19. 

Aw 

20. 

Aw 

25 


21. 

Aw 

22. 

Aw 

23. 

Aw 

24. 

Aw 

25. 

Aw 

26. 

Aw 

27. 

Aw 

28. 

Aw 

29. 

Aw 
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Vlernes, 2 de Agrosio de 1%:} 


LA SEM ANA ISRAELITA 


Es gibt noch Richter in Israel 


Nach dem Urteil des je 
fusalemer Obergerichts, da6 
feststellte, dass der regi¬ 
strierende Beamte ^ j geschlossene Mischehe hier 
nenministeriums verpflich- nichtig sei und da- 

tet ist. im Ausland ge 
schlcßsene Mischehen in Is¬ 
rael in der Form zu regi¬ 
strieren, dass die* Ehepart¬ 
ner als Verheiratet in ihrer 
Identitätskarle zu führen 
sind, unbeschadet der Fra 
ge, ob diese Art der Ehe¬ 
schliessung in Israel selbst 
gültig oder ungültig ist, hat 
kürzlich das telaviver Be¬ 
zirksgericht entschieden, 
dass ein jüdischer Ehe¬ 
mann, der ^m Ausland eine 
Christin geheiratet hat und 
sie in Israel verlässt, unter 
haltspflichtig ist. 

Bezirksrichter Ür. Wal 
lach hat über den zur Ver¬ 
handlung stehenden Einzel* 
fall des Ehepaares Reis hin¬ 
aus klargestellt dass die 
Gerichte in Israel für der 
artige Fälle zuständig sein 
müssen, da sonst ein Zu¬ 
stand völliger Rechtlosig¬ 
keit entstünde. Israel kennt 
nur religiöse Eheschliessun¬ 
gen. Für Juden eind im 
Staate Israel nur die ortho¬ 
doxen Rabbinate zuständig. 

Da diese aber einer Misch 
ehe die Anerkennung versa¬ 
gen (und wohl versagen 
müssen), entstünde nun ein 
rechtliches Vakuum, wenn 
die weltlichen Gerichte hier 
ebenfalls unzuständig sein 
collten. 

Es ist eine nicht zu be¬ 
streitende Tatsache, dass 
viele Juden gerade in den 
Jahren nach dem zweiten 
Weltkrieg in osteuropäischen 
Ländern Nichtjüdinnen ge¬ 
heiratet haben, zumeist edle 
Frauen, die während der 
Jahre der Naziverfolgungen 
unter Einsatz des eigenen 
Lebens ihren jüdischen 
Freunden da« Leben rette 
len, sie verbargen und end¬ 
lich mit ihnen — nachdem 
alles überstanden war — in 
ein fremdes Land. Israel, 
zogen; in ein Land anderer 
Sprache una Kultur, ande¬ 
rer Lebens'bedingungen. wo 
der jüdische Mann meist 
Verwandte und Freunde hat¬ 
te, die christliche Gattin 
aber einsam und verlassen 
war. 

In solcher Situation gab 
eß leider nicht allzuwenige 
jüdische Ehemänner, die 
sich nun der ,,Fremden“ 
entledigen wollten, hier im 
jüdischen Lande ein jüdi 
sches Mädchen zu heiraten 
gedachten und ihre christli¬ 
che Ehepartnerin einfach 
sitzen Hessen, sich auf den 
absurden Standpunkt stel- 


von SCHALOM BEN-CHORIN 


lend, dasis dis im Ausland 


her auch keine Unterhalts¬ 
pflicht (Alimentation) be¬ 
stünde. 

Mit Recht hat Richter 
nunmehr ftstgestellt, dass 
keii .1 Gericht in Israel ßolch 
einer nieorigen und gewis 
senlosen Haltung Schutz bie¬ 
ten dürfe, die treue Ehe¬ 
frauen zu Konkubinen ernie 
drigen müsste. Der die Frau 
verlassende Mann muss al¬ 
so Unterhalt bezahlen. Aber 
damit ist das Problem noch 
nicht wirklich gelcßt, eben¬ 
sowenig wie es durch den 
Entscheid les Obergerichts 
gelöst wurde, das feststell 
te, dass die Mischehe Schle¬ 
singer-Funk alß Ehe zu re¬ 
gistrieren sei, wobei aber 
nichts über die Rechtsver 
bindlichkeit an sich gesagt 
ist. 

Alle diese Gerichtsent¬ 
scheidungen müssen Stück¬ 
werk bleiben, eolange die 
Ehegesetzgebung in Israel 
den wirklichen Verhältnis¬ 
sen einfach nicht Rechnung 
trägt. 

Frau Reis, die verlassene 
katholische Polin hat zwar 
Anspruch auf Alimente, 
aber sie kann e'oensowenig 
wie ihre deutsche Leidens ¬ 
gefährtin rechtfskräftig ge¬ 
schieden werden, wie aus ei¬ 
nem anderen Urteil der letz¬ 
ten Monate erhellt. Hier 
handelte es sich ebenfalls 
um die Ehe eines Juden mit 
einer Christin, die Standes 
amtlich in Italien geschlos¬ 
sen wurde. Mann und Frau 
leben seit längerer Zeit in 
Israel getrennt und wollten 
sich nun scheiden lassen, 
um nochmals Familien grün¬ 
den zu könen. Das ist aber 
nicht möglich. Die im Aus¬ 
land geschlossene Ehe deß 
Juden mit der Nichtjüdin 
wird zwar nicht anerkannt, 
aber sie bindet dennoch. Sie 
kann nicht geßchieden wer¬ 
den. da nur die Rabbinate 
und selbstverständlich den 
,,Get“ nur bescheinigen kön¬ 
nen (geben muss den Schei¬ 
debrief der Ehemann, nicht 
der rabbinische Richter), 
wenn eine halachisch ein¬ 
wandfreie religionsgesetzlich 
gültige Eheschliessung vor- 
ai’rsgegangen ist. 

Ja, die Sache wird noch 
absurder, wenn man an ei¬ 
nen vierten Fall erinnert, 
der die israelischen Gerich 
te beschäftigte: die Ehe ei¬ 
nes Arabers moslemischen 
Glaubens mit einer Jüdin. 
Diese Ehe wurde im Lande 
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geschlossen und zwar vor 
einem Kadi nach islami¬ 
schem Recht. Dieses gestat¬ 
tet bekanntlich die Ehen 
zwischen Moslems u»id Ju 
den. sowie auch Christen, 
denn Juden und. Christen 
werden als ,.Völker des Bu¬ 
ches (Bibel)“ den Muslimen 
eherechtlich gleichgestellt 
Die Jüdin muss nicht rite 
zum Islam mbei treten, um 
mit einem Moslem getraut 
zu werden. In Israel gilt für 
Moslems das islamische 
Recht in Ehefragen, so wie 
für Juden das rabbinische 
Recht zuständig ist. Hieraus 
erhellt der völlig paradoxe 
Zustand. dass die Frau 
nicht rechtsgültig verheira¬ 
tet ist, der Mann aber legal 
mit ihr verheiratet ist. 

Das ra:binische Recht 
aber ist insofern komplizier¬ 
ter, als es die staatlichen 
Einrichtungen als solche 
garnicht voll anerkennen 
kann. Eine Ehe ist rechts¬ 
gültig geschlossen, wenn sie 
vor zwei zuverläßsigen jüdi¬ 
schen Zeugen durch die al 
lein bindende Formel ,,Hare 
ath mekudescheth li bata- 
baath su kedath Mosche we- 
Jisrael“ (Siehe du bist mir 
angetraut durch diesen Ring 
nach dem Gesetze Mosis 
und Isra3l»3) unter Anstek 
kung des Eheringes an den 
Finger der Braut erfolgte. 
Kein Rabbiner ist dabei 
rechtsnotwendig. Diesen Um¬ 
stand machte sich nun ein 
Paar in Israel zueigen und 
nahm unter bewusster Um¬ 
gehung des Rabinnats vor 
zwei Rechtßanwälten und 
zwei weiteren Zeugen eine 
derartige Eheschliessung 
nach jüdischem (!) Recht 
vor. 

Warum? Weil oer Bräuti 
gam ein Cohen ist und die 
Braut eine geschiedene 
Frau. Die Rabbinate in Is¬ 
rael w’eigern sich, derartige 
Ehen zu schiiessen, ein Stan¬ 
desamt gibt es nicht — al- 
GO griffen die Brautleute zu 
diesem ,,partisaneischen‘ 
Ausw’eg. 

Die ,Xiga gegen religiö¬ 
sen Zwang“ hat sich zum 
Anw’alt dieses Paares ge¬ 
macht und will nun die 
rechtsgültige Anerkennung 
dieser Eheschließsung for 
dem, wobei sie sich ausser¬ 
dem noch auf das Beispiel 
der Diaspora be^mft. In Ame¬ 
rika schiiessen z. B. die 
konßervativen und die Re 
formrabbin^^r derartige Ehen 
zwischen Cohanim und ge¬ 
schiedenen Frauen, da sie 
von der Erkenntnis ausge¬ 
hen, dass die Cehuna (das 
Priestertum» in Israel seit 
fast 2090 Jahren praktißch 
erloschen ist, da die leviti 
sehen Prk-ster aharonidi- 
schcr Herkunft keine sakra¬ 
len Funktionen mehr haben, 
seitdem es keinen Tempel- 
Opferdienst in Israel mehr 
gibt. 

Das orthodoxe Rabbinat 
läsßt sich auf diese Argu 
mentation nicht ein und 
sieht in der Cehuna. im 
Priestertum der Männer, die 


Namen wde Cohn Kohn, Co¬ 
hen, Kown, Kagan, Kagano- 
witsch. Katz usw. tragen ei¬ 
nen character indelebiiis. ei¬ 
ne unverlierbare Eigenart. 
Aber auch und gerade das 
orthodoxe Rabbinat muss an¬ 
erkennen, cass .,bediavad“ 
post factum eine vor zwei 
jüdischen Zeugen gcßchlos 
sene Ehe rechtskräftig 
bleibt, selbst wenn sie an 
sich nicht zulässig war. Die 
Zeugen und das Brautpaar 
machen sich — »vielleicht — 
strafbar, aber ,,Hanis6uiii 
tophssin“ — behaupten die 
,,Kronjuristen“ der ,,Liga 
gegen religiösen Zwaiig. 

Das Oberrabbinat wird zu 
entscheiden haben ob diese 
Einstellung halachisch rich¬ 
tig ist; das BezirkGgericht 
wird zu entscheiden haben, 
ob ein Verstoss gegen das 
Staatsgese'^z vorliegt. 

Wie dem auch sei: die 
hier angeführten Fälle, alle 
aus allerletzter Zeit, haben 
gezeigt, dass wür urß in ei¬ 
nem Irrgarten befinden, in 
welchem die verschieden¬ 
sten Rechts-Systeme ohne je 
de Koordination rebeneinan- 
der bestehen und zu einem 
juristischen und damit mo¬ 
ralischen Wirrw’ar geführt 
haben; ein Zustand, der ei¬ 
nes Rechts Staateß unwürdig 
Ist. 

Religionsminister Wahrhaf¬ 
tig hat in diener Situatien 
für richtig befunden, ein 
diskriminierendes Wort ge¬ 
gen die nach Israel einge¬ 
wanderten, in Mischehe le 
benden Paare, zu publizie- 
i'en. Der Minister behaup¬ 
tet, dass die chriGtlicheii 
Ehefrauen deutscher, polni¬ 
scher und jugoslawischer Ju 
den. die in den letzten drei- 
ssig Jahren hierher kamen, 
in vielen Fillen ihre Män¬ 
ner wiederum zum Verlas¬ 
sen des Landes bewogen ha 
ben. Sie sind ali:o »national 
ein unzuverlässiges Elemen-^ 
. . . sagt der Minister. 

Er kann sich dabei auf 
keine Statistik stützen. Ich 
kann es auch nicht. Aber 
ich kenne selbst auch um¬ 
gekehrt gelagerte Fälle, in 
w’clchen die Nichtjüdinneu 
oder aber die christlichen 
Ehemänner im Lande ver¬ 
blieben ßind, indes der jü¬ 
dische Ehepartner wieder 
zum ,,Jored“ wmrde und das 
Land verliess. Ich kenne 
Fälle, in w^elchen der nicht 
jüdische Ehepartner im 
Kibbuz geblieben ist und die 
jüdische Frau denselben 
verlassen hat. Man kann 
hier nicht verar.gemeinern. 
Die Rabbinate hab^n es den 
Nichtjuden im Lande auch 
keineswegs leicht gemacht, 
zum Judentum zu konver¬ 
tieren, da ein tiefre Miss¬ 
trauen gegen jeden ..Frem¬ 
den“ diese Kreise be 
herrscht. 

Dies-er Konflikt ist ^It wie 
das jüdische Volk selbst. 
Schon die Schwester des Mo¬ 
ses, die Prophetin Mirjam, 
hat bekanntlich gegen die 
nichthebräißche Frau unse¬ 
res L?hrers Moses, die .,Ku- 
schitin“ üble Nachrede ge 
führt und wmrde dafür von 
Gott mit dem .Aussatz ge- 
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Kennedy wü! intervenieren 

Washington. — Präsident Kennedy erklärte in ei¬ 
ner Unterhaltung mit Kommandant- Morton Londcu 
von cer Liga jüdischer KriagGveteranen, dass er auf¬ 
merksam den Bau von Raketen in Aegypten verfo’ge. 

Im weiteren äusserte der Präsident, eine Inter¬ 
vention seiner Regierung vor den sowjetischen Behör 
den sei möglich, um zu erreichen, dass der Druck auf 
die Juden in Russland erleichtert werde. 

In einer halbctündigen Unterhaltung mit Kennedy 
gab Kommandant London dem Präsidenten zu beden¬ 
ken. dass das State Department vielleicht die Ereig¬ 
nisse nicht gebührend einschätze. Kennedy versi¬ 
cherte dasjs er die Lage sorgfältig beurteile. I^ndon 
verwies auf die Besserung der Beziehungen zw’ßchen 
den USA und Russland und machte den Präsidenten 
darauf aufmerksam, dass der Augenblick gekommen 
sei. um zugunsten der russischen Juden zu interve¬ 
nieren. /ITA) 


Tod eines Pioniers 

Tel Aviv. — Im Alter von 
80 Jahren verschied der ehe¬ 
malige Mapai - Deputierte 
und Gründer des Hakibbuz 
Hameuchad. Schlomo Lavi. 
Politisch Stand er Ben Gu¬ 
rion nahe. Aus Plonsk in 
Russland gebürtig, wanderte 
Lavi im Jahre 1905 in Israel 
ein. Er gehörte zu den Grün¬ 
dern des Kibbuz Ein Charod. 


schlagen. In der Zeit nach 
dem Babylonischen Exil, al¬ 
so vor 2500 Jahren, hat der 
Eiferer Esra darauf gadriii- 
gen, dass alle^ Miiichehen, 

! die in Babylon geschlossen 
wurden, aulgelöst w’eräen 
(ein Vorbild für Dr. Wahr 
haftig). aber der Verfasser 
des Buches Ruth hat uns da¬ 
gegen gezeigt, dass eine 
Moabiterin, auß dem ver¬ 
fluchten Stamme der nicht 
in die Gemeinde des Herrn 
kommen so lte, das SVinbild 
der treuen Gattin wurde und 
die Stamm-Mutter des Kö ¬ 
nigs David und damit des... 
Messias. Und endlich lesen 
wir das Buch Esther, .das 
erw^eißt, dass aus einer 
Mischehe die Rettung der 
Juden kam. Schon in der Bi 
bei stehen sich diese zw'ei 
Auffassungen gegenüber, ein 
Antagonismus, der bis heute 
aktuell geblieben ist und 
nie völlig ausgetragen wur 
de. 

Israel als moderne Demo¬ 
kratie, alis Staat bn Rate 
der Vereinten Nationen aber 


Juden in Nordafrika I 

New York. — Nach einem 
unlängst veröffen.Uehten Be¬ 
richt des American Jewish 
(Committee hat sich die La¬ 
ge der Juden in Nordafrika 
beruhigt. Die PresGe Alge- 
ri.ns. Marokkos und Tune¬ 
siens greift zwar den Zionis¬ 
mus und Israel jedoch im¬ 
mer noch offen an. Von den 
500.000 Juden vor 15 Jahren 
sind in diesen Staaten noch 
170.000 geblieben. 

In Algerien, wo früher 
130.000 Juden wohnten, le¬ 
ben heute noch 10.000. Die 
Auswanderung geht weiter, 
w’eil die Zukunft unter dem 
neuen Regime ungewiss er¬ 
scheint. In Marokko gab cg 
vor 15 Jahren 250.000 Juden. 
Jetzt w^ohnen noch 105.000 in 
diesem Land. König Hassaa 
II. hat manche Spannungen 
überwinden lassen. Aber 
auch hier ist die Zukunft un¬ 
gewiss. In Tunesien waren 
früher 120.000 Juden zu fin¬ 
den. heute sii.id es noch 
30.000. Der Anschlusß Tune¬ 
siens an die arabische Liga 
bedeutet eine ständige Ge- 
fahr für die dortigen Juden,. 


muss sich eine Rechtsnorm 
geben, die neben altgeheilig¬ 
ten Vorstellungen der ortho¬ 
doxen Tradüion auch dem 
heutigen Rechtsgefühl und 
vor allem der Wirklichkeit 
Rechnung trägt, um dieser 
nicht mehr abreissenden 
Kette von Paradoxen ein 
Ende zu setzen. 
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Gemeinden und Vereine 


NUEVA (OMUNIDAD ISRAEUTA 


Rabino flaniia Hart 
Sinagoga Chaim IVeizmanii 
Secjretaria: ARCOS 2319 


T £. ^3>3184i 
ARCOS 2319 
T. E. J3-0281 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN- SYNAGOGE: 
TagUcher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Uhr 15 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage 
Morgene: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: 

Schabbos WOES’CHANAN 
Schabbos NACHAMU 
Freitagabend: 19 Uhr 
, Ansprache 

Schabbos morgen: 9 Uhr 
Schabbos • Nachmittag* 18 
Uhr 22. 

Schabbosausgang: 18 Uhr 
52. 

Lehrvortrag zwischen 

Minchah und Maariw: 

Schon seit einigen Wochen 
werden regelmässig zwi 
sehen Minchah und Maariw 
am Schabbos - Nachmittag 
Lehrvorträge über wichtige 
jüdische Themen gehalten 
werden, zu denen wir unse 
re Mitglieder und Freunde 
herzl. einladcti. 


Kulturarbeit 
der Gemeinde: 

Der nächste Vortrag des 
Gemeinderabbiners im Rah- 
men seiner Vortragsreihe 
„Von neuen Büchern“ fin¬ 
det am Mittwoch, den 7. Au- 
gunst, um 21 Uhr im Ge¬ 
meindehaus statt. 

Trauung: 

Am Donnenstag, den 8. Au¬ 
gust, findet um 20 Uhr 30 in 
unsrer Synagoge die Trau¬ 
ung von Herrn Dr. Edgar 
do Norberte Feldstein und 
Frl. Marisela Silvia Auf¬ 
recht statt, denen wir auch 
an dieser Stelle herzlich gra¬ 
tulieren. 

Ausflug Religionsschule 

und Jugenddepartament 

Am Donnerstag, den 15. 
August, wird ein Ausflug 
von unserer Religior»sschule 
ui.id unserem Jugenddepar 
tament nach Ezeiza stattfin¬ 
den. Anmeldungen: in der 
Schuldirektion und im Ju- 


K ÜEVA (OMUlflDAD ISRAELITA | 
Synagogenkonzert j 

MONTAG, DEN 5. AUGUST,. UM 21 UHR ’ 

4 

in unserer „CHAIM WEIZMANN SYNAGOGE" J 
Arcos 2319 J 

Künstlerische Leihmg und Einstudierung: J 

OBERKANTOR WALTER BLÜHM : 

4 

Teilnahme unseres staendigen Synagogen'' : 
Chores mit seinen Solisten. 

Am Harmonium und Piano: Herr Erieo Wolff. 

AUS DEM PROGRAMM: 

Arien und Duette aus Opern von Verdi, Salnt- 
Saens, Halevy und Beethoven. 


genddepartament. Abfahrt: 
8 Uhr vom Gemeindehaus. 
Ankunft: um 18 Uhr 45 im 
Gemeindehaus. — Bedingun 
gen: Beteiligingsgebühr. 70 
Pesos; Essen und Getränke 
sind mitzubringen. 

Teenachmittag der 
Frauengruppe: 

Mittwoch, den 7. August, 
um 16 Uhr im Gemeinde¬ 
haus Arcos 2319. 

Fussbali; 

El Domingo pasado no se 
jugö por el Torneo de la 
LIFA. En cambio en el Tor¬ 
neo de Macabi si ya que se 
juega en el salön cerrado. 

NCI (11 a 13 ancG) — Ma 
cabi B 1:0. 

NCI (9 a 11 anos) — M. 
Rubin A 17:0. 

La semana que vieiie jue- 
gan los dos equipos cn Ex- 
cursionistas. En Macabi jue- 
gan las de 11 a 13 a^os ver¬ 
sus I. G, Peretz. 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich 
Reiten jeglicher Art. Aus 
kunft im CJemeindesekreta 
riat. 

Oekonomie koscher: 

Acßkünfte bei Frau Nagel 
T. E. 70-2245 und Frau G^^tt- 
feld T. E. 52 5497. 


1 


s r a e 


1 e d e r 


Moderne und traditionelle Liturgie. 

Eintrittskarten: im Gemeindesekretariat ztim 
Preise von m$n 100.—, 75.— und 50.— 

Gaeste willkommen. 


SE NECESITA 


AYUDANTE/A 


COCINA 


experto(a) cocina kosher pora Hogor 
150 personas en San Miguel (B. A.) 

preseniorse: Capitol^ CANGALLO 1479, 1^ p. 

ASOCIACiON FILANTROPiCA ISRAELITA 


KEHILLÄ 


PASTE UR 633 

T. E. 47-9996—99 


AM SONNTAG, DEN 4. AUGUST. UM 18 UHR 

SONNTAGSKURSE 

im Saal der Kehiila, Pasteur 633 
Es sprechen in jiddischer Sprache 

JEHUDA MARK und ABRAHAM PESSKIN 

Über das Thema: 

ZWEI ODER EINE EINHEITSORGANISATION 
EUER DAS JUEDISCHE GEMEINDELEBEN? 


lieth 15; 

CFKRITO 774 
GEBETZEITEN; 

Schabbos 

WEESCHANAN-NACHAMU 
Freitag, den 2. August: 

Eingang: 17 Uhr 50 
Samtitag, den 3. August: 

Schacharis 9 Uhr 

Anschliessend an das Ge¬ 
bet ,,Raschi Schiur“, 

Minchoh: 18 Uhr 10. 

Ausgang: 18 Uhr 52. 
Wochentage; 

Von Sonntag bis Freitag 
Schacharis 7 Uhr. 

BET ISRAEL 

Crämer 2070 Tel. 76-6623 
GOTTESDIENST AM 
Schabbat VA-ETCHANAN 
2.—3, August ia Conde 1345 j 

Freitag Minchah 18 Uhr 15. 1 
Anschliessend Lehrvortrag 
und Abendgottesdienßt mit 
Ansprache. 

Sonnabend Morgen gottes- 
dienst 9 Uhr. 

Barmizva Eduardo Mark) 
(izehak Mendel) Plat, Sohn 
von Herrn Roberto Plat und 
Frau Frieda Lipka de Plat. 
Anschliessend Kiddusch der 
Jugend. 

FRAUENGRÜPPE — 
BIBELKURS: 

Am Montag, den 5. 8.. 
wird pktl. um 16 Uhr der 
Bibelkurs unter Leitung von 
Frau Rabbiner Rosenberg 
fortgesetzt. 

GESPROCHENE ZEITUNG 
in Conde 1345: 

Am Mittwoch, den 7. Äu¬ 
glet 1963, geben wir unsere 
riächsle ..Gesprochene Zei¬ 
tung“ heraus. Es sprechen 
Herr Botschaftsrat Shlomo 
Cohen-Abravanel: Israel — 
die Hochschule für Völker 
Asiens und Afrikas; Hein¬ 
rich Kahn: „Interessante« 
auf bonaerenser Bühnen‘\ 
Dr. H. Swarsensky: „Welt¬ 
frieden und Kalter Krieg“. 
Beginn 20 Uhr 45; Ende 22 
Uhr 30. Eäilass ab 20 Uhi‘ 
30. 

CENTRA¬ 
VE RANST ALTUNG 

In der Woche vom 11. bis 
17. August wird H. Dr. Man¬ 
fred George, der als Gast 
der Centra in Buencc Aires 
w'eilt. in 3 Veranstaltungen: 
im Zentrum, in Belgrano und 
in Olivos zu uns sprechen. 
Näheres wird in der näch 
sten Ausgabe der Semana 
Lsraelita bekanntg?ge4)en 
werden. 

JÜGENDGRUPPEN: 

Am Schabbat — von \5 
Uhr an treffen sich diver¬ 
sen Altersgruppen zum Spie 
len, Singen und Lernen 
IVRIT UM BET ISRAEL: 

Die Kurse für leicht Fort¬ 
geschrittene. zweites und 
drittes Jahr finden regelmä¬ 


ssig statt. Ein neuer Anfän- 
gerkurs ist geplant. Anmel¬ 
dungen unter 76 7452. 

DONNERSTAG 
NACHMITTAG 
IM GEMEINDEHAUS 
Ab 15 Uhr treffen rieh 
unsere Damen und Herren 
zu praktischer Hanaarbeit 
oder zu vergnügter Unter¬ 
haltung. Schachspiele und 
illustrierte Zeitschriften ste¬ 
hen zur Verfügung. 

HOHE FEIERTAGE: 

Die Gottesdienste an Rosch 
Haschana und Yom Hakipu- 
rim werden s.G.w. in die- 
isem Jahre im Bet Israel, 
Cramer 2070 und im Saale 
Moldes 2155 stattfinden. Die 
Ausgabe von Platzkarten für 
beide Gotetsdienste beginnt 
am Sonntag, den 25. August. 
CAMPARA UNIDA 
Alle diejeidgen, die ihre 
Pflicht Israel und der C. U. 
gegenüber noch nicht erfüllt 
haben, werden um sofortige 
Zeichnung ihrer Beiträge 
gebeten. 

SPOHTGRUPPE; 

Am Sonntag, den 4. 8., 
tritt unsere Cadetten-Gruppe 
gegen die von Galvän zum 
Fussball-Spiel auf der ,,Can- 
cha de Galvän“ an' Beginn 
pünktlich 13 Uhr. 

.Asociaeiön Ile»:g:iosr 
Con,rordia Israeiitn 

Moldes »449 T. E 73-6719 

GEBETZEITEN: 

Schabbos 

WOES’CHANAN (Nachamu) 
Freitag, den 2. August: 

Eingang: 17 Uhr 50 
Samistag, den 3. AugiLst: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Raschi Schiur: 16 Uhr 30 
Droschoh des Barmizwoh: 
17 Uhr. 

Minchoh: 17 Uhr 30 
Ausgang: 18 Uhr 52. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag Scha¬ 
charis 7 Uhr. Sonntag bis 
Donnerstag Minchoh 18 Uhr 
! 20 . j 

1 BARMIZWOH: 


Freunde und Bekannte sind 
dazu herzUchet eingeladen. 

Anlässlich des Pidjaun-Ha- 
ben des Sohnes unseres Vi¬ 
zepräsidenten, Herrn Jacob 
Gitter, wurden zugunsten un 
seres Baus $ 7.140.— von 
Frau Else Goldschmidt und 
Frau Licßel Schäimann un¬ 
ter den Anwesenden gesam¬ 
melt. 

GRUPOS JUVENILES: 

Se reünetj este säbado a 
las 16 horas en los siguien* 
tes domicilios a las 16 hs.: 

Varones y ninas de 7 y 8 
anos en Moldes 2561. 

Varones y ninrs c’e 11 a 
13 anos en Ibera 28fW. 

Varones y ninas de 5 y 6 
afxos en Blanco Encalada 
2590. 

- Este domingo a las 14.30 
horas se reunirän todos los 
chicos a partir de 8 anos pa- 
ra jugar a la pelota. 
gefesselt und spendeten rei¬ 
chen Beifall. 

Die Einheitskampagne 
teilt mit: 

Wir richten uns heute mit 
einer Bitte an alle die, die 
uns bei einer erfolgreichen 
Durchführung der Einheits 


kampagne helfen wollen: 
machen Sie sich die kleine 
Mühe uiid übersenden Sie 
uns 60 schnell wie möglich 
eine Liste derer, die nach 
Ihrer Meinung keine Bei¬ 
steuerer sind. Geben Si» u» s 
den genauen Namen und 
Vornamen. Adreese und — 
wem vorhanden — auch Ge 
schäftsadresse an. 

Es ist allgemein bekannt, 
das« ein nicht unerheblicher 
Prozentsatz von Menschen 
unseres Sektors keiner un¬ 
serer Gemeinden und Orga- 
nisaticr.en angehört und fern 
allem organisatorischem jü¬ 
dischem Leben steht. Diese 
Menschen wollen wir erfre- 
sen, um auch ihnen die 
Möglichkeit zu geben, an 
dem grossen Aufbauwerlc 
teilzunehmen, das Israel 
lieisst. Darum bitten wir Sie 
um Ihre Mitarbeit. Senden 
Sie bitte die v<mi Ihnm an¬ 
gefertigte Liste an: Comitö 
Centroeuropeo de la Campa- 
na Unida pro Israel, Sar- 
miento 2376, III (Bürostun- 
den von 11 bis 19 Uhr 30). 

(Weitere Vereinsnachrichten 
auf Seite 7) 


CENTRA 

(Asoc. de Comunidades Israelitas ©n Latin©-America) 


Dr. Manfred George 

(CHEFREDAKTEUR DES „AUFBAU“ 


New 

York 


am SONNTAG. 11. August 1963, 20 Uhr 

in der Leo Baeck Synagoge« Vided 2049. 

am MiTTWOCHf 14. August, 21 Uhr 

in der Synagoge Lomroth HakoL 
Caseros 1450 (Florida) 

am SCSINABEND, 17. August, 20 Uhr 

im grossen Saal der ACIBA« Ardoz 2854. 

Die Mitglieder der angeechlossenen Gemeinden und 
Organisationen sind herzlichst eingeladen. 

ASOCIACION FILANTROPICA ISRAELITA (Hilfsverw 
ein) — ASOC. CULTURAL ISRAELITA BUENOS AI¬ 
RES (JKG) — BET ISRAEL — CULTO ISRAELITA 
DE BELGRANO — LAMROTH HAKOL — NUEVA 
COMUNIDAD ISRAEIATA — THEODOR HERZL 
GESELLSCHAFT 


Diesen Schabbcß findet s. • 
G. w. vormittags in uiserer 
Synagoge die Barmizwoh * 
von Jehuda Oppenheimer, j 
Sohn S. E. Herrn Rabb. I 
Dr. J. Oppenheimer und 
Frau statt. 

Um 17 Uhr wird der Bar¬ 
mizwoh eine Droschoh hal 
ten. Anschliessend an Min¬ 
choh werden wir bei S'udoh 
Schlischis die Barmizwoh 
festliche begehen; alle 


THEODOR HERZL GESELLSCHAFT 

sucht für die Hohen Feiertage ein-sn stimmbegabten 

BAL SCHACHARIT 

ferner mögl. deutschsprechciide 

SCHAMOSIM 

Offerten an B. Heidmann: Cördoba 417 — Tel. 32-1716 


wm siiiEii 


UNSERE LESER 

auf diesem Wege, von der Moegliehkeit direkter Ueberweisung 
der faelligen Abone-Gebühren frdl. Gebrauch machen zu wellen 

Direkte Einsendung des Abono-Betrages 
in SCHECK — GIRO — BONO POSTAL 


LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190« izq. 
Capital 

Hierdurch überweis« ich Ihnen den 
Betrag von josb aus 

aachsteb nder Abrechnung ln Er. 
jvartung Ihr.*) Quittung begrüsse 
ich Sie 


(Name) 


(Adresse) 

N. ß.: Wir bitten, Einzahlurgen zu 
richten an: LA SEMANA iSRAE- 

LITA. 


3. n. 4 Quartal 1962: m/n. 200.— 

1. u. 2- Quartal 1963: m/n. 200.— 
1963 S naccac« m/n. 400.— 


(Nicht gewünschte Zahlung 
f bitte a\tsstrelchenl 
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rOMITK CENTROEtTROPEO 
Corricntcs 2294 —■ VI. Stock — T. E. 48*3695. 48*5683 


FILMVORFUEHRUNG FUER KINDER 

Als Belohnung für die gelungene Durchführung der 
BIKURIM-Sammlung veranstalten wir 

am Sonntag, den 11. August, um 10 Uhr vormittags 
im Saal der Nueva Comunidad Israelita. Arco*? 2319. der 
uns freundlicherweise zur Verfügung gestellt wurde, eine 
Vorführung von Farhflln7en und Süghts aus Israel 
vorgeführt und erklärt von unserem Mitarbeiter Chawer 
Juan Meyer Koyt. 

ALLE KINDER SIND HERZLICHST EINGELADEN! 


KKL-Konferenzen in 
der (anzen Welt 

Der Keren Kayemeth Leic- 
rael rüstet sich zu einem 
grossangelegten Feldzug, so¬ 
wohl seiner Arbeitsahteilun- 
gen in Israel wie seiner Or- 
gan« zur Spenden aufbrin- 
gung in der ganzen Welt, um 
die Errichtung von achtzehn 
Vorpostensiedlungen an Is¬ 
raels langer Grenze zu er 
möglichen. Zwei der neuen 
Dörfer. Almagor und Maa- 
leh Hagilboa, b?stehen be- 
reilß; zwei weitere, Mej 
Ami und Modiiii, werden in 
der allernächsten Zukuiife 
errichtet. 

Da das Tempo der Auß- 
führung des Gesamtplans 
von den Geldmitteln ab¬ 
hängt, die der KKL dafür 
beschaffen kann, hält der 
Fonds dieses Jahr fünf gro¬ 
sse Regionalkonferenzeii ab. 
um die Weltjudenheit zur 
Beteiligung an diesem le¬ 
benswichtigen Werk aufzu 
rufen. Die erste Konfererz 
wurde in Toronto, Kanada, 
am 19. Mai unter Teilnahme 


laternationaler 

Frauen-Raf 

Washington. — Die Gattin 
des Israel-Botschafters Har- 
man wurde zur Vizepräsi¬ 
dentin des Internationalen 
Frauen-Ratee gewählt. — 
(ITA) 


des Vorsitzenden de.s KKL- 
DireHtoriums Herrn Jacob 
Tsur eröffnet. Am 12.—14. 
Oktober wird in Brüssel ei¬ 
ne europäische Konferenz 
aibgehalten, und am 31. Ok¬ 
tober wird die Jahreskonfe¬ 
renz des KKL in den Verei¬ 
nigten Staaten in New Yo-k 
stattfinden. Der 9 und 10. 
November sind als Datum 
für ..die Jahreskonferenz des 
Fonds in Gross-Britannie.o 
in Jxhndcn vorgesehen, ur.d 
der Termin für eine KKL 
Konferenz in Südamerika 
wird in Bälde fest gelegt. 

Unser Teie{rammdienst 

Glückwunsch- sowie Bei¬ 
leidstelegramme und Baum, 
spenden bei jeder Gelegen 
heit, bitten wir, unter fol¬ 
genden Telefon * Nummern 
aufzu geben: 

73-9026 Sra. Weinstein 

68-7404 

64-2966 

54-3209 

48-3695 Sekretariai 
48-5683 



DIE BRUECKE ZWISCHEN 
UNS UND ISRAEL IST 
DIE BLAUE BUECflSE 
DES KKL 


AClBA-THG-KKL-BarMba 



Kulturveranstaltung 

am Mittwoch, den 9. August, um 21 Uhr 

IM HEIM DER ACIBA. ARAOZ 2854 

Reise durch arabische Laeiider 

Vortrag und Farbfilm-Vorführung von 

Dr. JUAN KLEPETAR 

La Cimgregacim Ia*aelita 
Paulista de Sao Paulo, Brasil 

B U S C Ä : 

L) Colaborador con iormacion rabinica — di- 
i plomado, competente y experimentado pora 
dirigir Departconento de Ensenaziza Religiosa 
y trabajos educacioncües de la luvenhid« 

2«) Colaborador diplomado competente y expe¬ 
rimentado pora ocupar el cargo de Profesor 
de Eneenonza Religiosa y Contor (Jason ~ 
Baal Kore) de Servicios Religiöses del Rito 
LiberaL 

Oferias a: CAIXA POSTAL 7342, SAO PAULO, Brasil 
GAKANTIZAMOS ABSOLUTA RESERVA 


Gemeinden und Vereine 


I (Fortsetzung der Vereins- 
! nachrichlen von Seite 6) 

I R A M A H 

! Agrupaeiön Juvenil de la 
1 Congregaeiön Israelita de la 
i RepdbPca Argcntina 
Libertad 773 — T. E. 44 6474 
Director educacional: 
Prof. Yehud<> Rzezac. 
PROGRAMACION 
DE ACTIVIDADFS: 

Sabado 3 de Agosto 18 hs. 
Charla a cargo del prof. Ye¬ 
huda Rzezac. 19 hs. Cenfe- 
rencia a cargo del director 
David Stivel, sobre “La te 
Icvisiön y su m?dio de ex- 
presiön“. 20.15 hs. Proyec- 
eiön de dos peliculas de 
corto metraje del Japön, con 
sus re.spectivas explicacio- 
ncß. Duraeiön 85 minutos. 

Domingo 10.15 hs.: Parti- 
do amistoso de futbol: Ra 
rpah—Alianza. 

7 de Setiembre: Gran Ve- 
lada Danzante. 4o. Aniver- 
sario Ramah. 

Viernes 19 hs.: Servicio 
Religiöse de Cabalat Sha- 
bat para la juventud 

Miärcoles 21 hs.: Semina- 
rio Universitario. 

Viernes 16 de Agosto: Ce- 
na de Shabat. 



können Sie schon jetzt unter , 
86 0241 vornehmen .. und ‘ 
der guten Plätze wegen, be '• 
sorgen Sie sich rechtzeitig 
Ihre Eintrittskarte bei Laus , 
u. Pfennig in der Juramen- | 
to 2152 oder H. Zimmerspitz ' 
Jun'ii 342. i 

GRABSTEINSETZUNG | 

Di^ Grabsteinsetzung für i 
unser Mitglied, Herrn Her- 
man Laus, findet am Sonn¬ 
tag, den 4. August, in Tabla- 
da, Manzana 16. Tablön 
1023—48, um 10 Uhr 30 
ßtatt. Wir mitten alle Mit¬ 
glieder um ihr Erscheinen. 
EINHEITSKAMPAGNE 
Wir bitten alle diejenigen, 
welche ihrer Pflicht gegen¬ 
über der Einheitskampagne 
noch nicht nachgekominen 
sind, dieses baldmöglichst 
zu tun. 



AMENABAK 2972 — Capital 


Hilfe für Jugoslawien 

Jerusalem. — Israel hat Jugoslawien angeboten, 
den Opfern der furchtbaren Erd'b?benkatastrophe von 
Skeplje Hilfe zu leisten, und Jugoslawien har dießS 
Hilfe ..dankbar“ angenommen, wie Aussenniiui^ter 
Golda Meir in der letzten Kabinettsitzing berich ete. 

Die ersten Sendungen aus Israel gingen mit Flug¬ 
zeugen ab. Aerzte und Krankenschwestern, sowie Zel¬ 
te. Medikamente und Vitamin« wurden nach Jugosla 
Wien geschickt. 

Der israelische Geschäfttiträger in Belgrad teilte 
inzwischen mit, dass er seine Nachforschungen nach 
dem Schicksal der 105 jüdischen FamJien fortsetze, 
die in Skoplje ansässig waren. (ITA) 

BET ISRAEL 

Gesprochene Zeitung 

AM MITTWOCH, den 7. AUGUST, um 20 Uhr 45 
im Saal Conde 1345 

Botschaftsrat SCHLOMO COHEN-ABRAVANEL: 

ISRAEL — DIE HOCHSCHULE FUER VOELKER 
ASIENS UND AFRIKAS 

HEINRICH KAHN: 

INTERESSANTES AUF BONAERENSER 
BUEHNEN 


ARAOZ 2854 
T. E. 71-9059 — 7?.27?5 
GOTTESDIENST DER 
HOHEN FEIERTAGE: 

Der Umtau»:;c'h der Karten 
für Mitglieder erfolgt am 
Sonntag, den 11. August, von 
10 bis 12 Uhr, Montag, den 
12.. und Dienstag, den 13.. 
August, von 18 bis 20 Uhr 
im im Heim, Aräoz 2854. 
Wir bitten unsere Mitglie¬ 
der. ihr Carnet vorzulegen. 
Telefonische Reservierungen 
können nicht vorgenommen 
werden. 

JUGENDGOTTESDIENST 
DER HOHEN FEIERTAGE 
Wir veranstalten auch in 
diesem Jahr für die Jugend 

— aueh für Nichtmitglieder 

— zwischen 8 und 17 Jahren 
an den Hohen Feiertagen ei¬ 
nen separaten Jugendgot¬ 
tesdienst unter Mitwirkung 
deß Kinderchors. Predigten 
und Erklärungen erfolgen in 
spanischer Sprache. Eimass 
nur gegen Karten, die un 
entgeltlich zu den gleichen 
Zeiten ausgegeben werden, 
an denen der Kartenverkauf 
für Erwachsene erfolgt. Wir 
würden es begrüssen, wenn 
eine grosse Anzahl Jugend¬ 
licher an diesen Gottesdien¬ 
sten teilnehmen würde. 



Gorriti 3951 — T. E. 87-7.S59 
MACABIADE 
Vom 15. bis 18. Augußt 
findet in Cördoba die Maca- 
biade statt, an welcher wir 
mit Fussball und Ping-Pong 
teilnehmen. Alle Sportler 
fahren gemeinsam am 15. 
August nachmittags mit ei¬ 
nem modernen PuUman 
nach Cördoba. Es sind noch 
einige wenige Plätze für 
ScWachtenbummler frei und 
müssen sich diejenigen, wel¬ 
che unsere Sportler beglei 
ten wollen, zwecks Rciier- 
vierung mit unserem Cha¬ 
wer Felix Gelbaum (86-0241) 
hl Verbindung setzen. 
JAHRESBALL 
Das Stadtgespräch ist das 
Ereignis des Jahres, der 
Bar Kochba-Ball am 24. Au¬ 
gust in der Pestalozzi-Schu¬ 
le. Für Jung und Alt spielen 
zwei bekannte Orchester 
zum Tanz auf. Für die äl¬ 
tere Jugend ißt die Bar da. 
Das Buffet und die vielen 
Preise, welche jeder Ball 
teilnehmer gewinnen kann, 
gehören schon zur Tradition 
jedes Bar Kochba • Balles. 
Wir benutzen diese Gelegen¬ 
heit, allen Mitgliedern und 
Freunden, welche auf Grund 
unseres Rundschreibens uns 
direkt die wiuiderschönen 
Sachen für die Tombola di¬ 
rekt zugeschickt haben (zur 
Nachahmung zu empfehlen), 
unseren Dank außzuspre- 
chen. — Thsc^Mreservierung 


Meistersebaft der 
L. i. F. A. 


Leider mußsten wied?rum 
I die Spiele am letzten Sonn- 
I tag aiisfallen, weil durch den 
! Regen die Sportplätze nicht 
spielfähig waren. 

Das Turnier wird nun 
mehr am kommenden Sonn¬ 
tag, den 4. August, wie folgt 
fortgesetzt: 

Sportplatz: Defensores de 
Belgrano: 

12.30 Uhr: NCI. V. Balle¬ 
ster — Bet Am. 

14 Uhr: Kadetten 
15 Uhr 30: Sija — D. Wolff- 


I 


soln. 

Sportplatz: Excursionistas 
12.30 Uhr: Aci'ba — CIB B 

14 Uhr: Bar Kochba — CIB 

15 Uhr 30: NCI A — Macca- 
bi. 

Wir erwarten viele Zu¬ 
schauer ijnd möchten heute 
schon darauf hinweisen, 
dass am 18. August ein 
Blitzturnier für Kadetten¬ 
mannschaften auf dem 
Sportplatz Defensoreß de 
Belgrano stattfindet, da an 
diesem Tag die Meister¬ 
schaftsspiele durch die Mak- 
kabiah in CJördoba unter¬ 
brochen werden müssen. — 
Anmeldungen zu diesem 
Blitzturnier werden noch 
entgegengenommen und hof¬ 
fen wir auf eine grosse Be¬ 
teiligung der Jugend. 


Dr. HARDI SWARSENSKY: 

WELTFRIEDEN UND KALTER KRIEG 

Einlass 20 Uhr 30 — Ende: 22 Uhr 30 — Eintritt frei 


Theodor Herzl Gesellschaft 

Gettesdieflst an den 
Holten Feiertagen 

ERNEUERUNG 
DER PLAETZE DES VORJAHRES 


Sonntag 11. August, 10—12 Uhr 

Mittwoch..14, August, IS—21 Uhr 

Sonntag ....... 18. August, 10—12 Uhr 


im Salon Sarmiento 2523 

Nach dem 18. August verfügen wir üb^r die 
nicht erneuerten Plaetze. 


WIE 

k 0 e n n e n 

SIE 

ausser Ihrer eigenen würdigen Beisteniirupn der 

EINHEITSKAMPAGNE 

helfen! 

Lesen Sie darüber unter „Die Einheitskampagne teilt mit“ auf Seite 6 

COMITE CENTROEUROPEO DE LA 
CAMPANA UNIDA PRO ISRAEL 
S:armiento 2376, 3er. p. — T. E. 47-3820 
(Bürosttmden ron 11 bis 19 Uhi 30) 
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Welt-Konferenz der jüdischen Jugend j^***®^*‘^^®*S*<=**'^«'*®*t®s 


' Die zweit« ‘VVeltkonferenz 
der jüdischen Jugend, de 
ren Abhaltung an einem 
Welttreffen jüdischer Ju- 
gendorganiisationen im Ok¬ 
tober vorigen Jahres in Lon¬ 
don beschlossen wurde, wird 
vom 4. bis 9. August 1963 in 
Jerusalem stattfinden. Die¬ 
se Konferenz wird einen 
ganz besonderen Charakter 
haben. Die Delegierten soll¬ 
ten bereits zwei Wochen vor 
der offiziellen Eröffnung in 
Israel eintreffen. um hier 
Voi4>espreclilfng^n lind Be¬ 
ratungen abzuhalten, und 
auch um eine Relise durchs 
Land zu machen. 

Die ■Weltkonfeieaz wird 
von verhältnismässig kürz'^ 
Dauer sein i4id nur drei 
Vollsitzungen haben. Auf der 
einen wdrd David B?n Gii- 
rion über das folgende ziem¬ 
lich problematische Thema: 
Die Verantwortung der Di- 
asporä Jugend gegenüber 
Israel und die der israeli¬ 
schen Jugend gegenüber der 
Jugend in der Zerstreuiug, 
sprechen. Dr. Nachum Gold- 
mann. Präsident der Zioni* 
ßtischen Weltorganisation, 
wird die Situation der Welt- 
judenheit analysieren. Die 
dritte Vollsitzung wird dem 
Thema ,,Erziehung zu jüdi 
sehen Werten“ gewidmet 
sein; es werden Dr. Abra- ! 
harn Sacher, Prä.sident der 
Universitäf; Brandeis. und 1 
Rabb. Dr. Emaouel Rack- i 
man, Vizepräsident der Je- 
schiwa - Universität, spre I 
chen. I 

Die Delegiertenzahl wurde i 
auf 398 beschränkt, und | 
Mandate ergingen bereits j 
an die einzeVicn Länder. • 
Danach isoU Nordamerika 85 
Delegierte senden, Israel 74 
plus 21 Vertreter der jüdi¬ 
schen Weltorganisationen, 
Europa 88, Südamerika 78, 
Südafrika und Rhodesien 11. 
Australien und Neuseeland 
7, Nordafrika 10, Indien und 
die Türkei je 1. Persien 2. 
Zehn Mandate wurden an 
weitere Länder verteilt. ’ 


von HAIM SHACHTER 


sehe Jugend in der ganzen 
AVelf; 6. die jüdische Jugend 
und die Welt der Erwachse 
nen. Die Höchstzahl der Mit¬ 
glieder eines jeden ComiiCG 
wurde auf 55 festgesetzt. 

WACHSENDE JUGEND- 
O RG A NIS ATI ON E N 

In den letzten Jahren 
wurde eine Wiederbelebung 
der jüdischen ^ugend der 
ganzen Welt und Anwachsen 
der jüdischen Jugendverbän¬ 
de festgestellt. Schätzungs¬ 
weise beträgt die Anzahl der 
organisierten Mitglieder in 
etwa 200 Jugend verbänden 
in 42 Ländern der Zerstreu 
ung jetzt 440.000. Davon ent¬ 
fallen 380.000 auf englisch 
sprechende Länder; 40.000 
auf Südamerika, und 20.000 
auf franzctiisch sprechende 
Länder. Die allgemein jüdi¬ 
schen Jugendverbände ha¬ 
ben etwa 363.000 Mitglieder 
die zionistischen Jugendver¬ 
bände etwa 47.000 uiid die 
Pionier - Bewegung etwa 
36.000. Die Jugendorganisa¬ 
tion Bne Brit von Amerika 
hat gegenwärtig 28.000 Mit¬ 
glieder. 

Diese Entwicklung der jü¬ 
dischen Jugendverbände gilt 
jedoch nicht für die ganze 
Welt. Frankreich ist in die¬ 
ser Beziehing weit zurück; 
hier sind nur 11 Prozent der 


jüdischen Jugend einem Ju 
gendverband angeschlossen. 
In den Vereinigten Staaten 
beträgt die Ziffer etwa 28 
Prozent. In England u.id 
Holland beträgt sie 38 Pro¬ 
zent. Dae heisst, dass nur 
etwa 27 Prozent der gesam¬ 
ten jüdischen Jugend in ir- 
gendeinam Verband organi¬ 
siert ist. 

So bietet sich denen, die 
die historische Aufgabe ha¬ 
ben, die jüdische Jugxiid für 
den Kampf um die jüdische 
Existenz und Annäherung an 
den Staat Israel zu gewin¬ 
nen, ein weites Arbeitsfeld. 
Sie müsisen Wege und Mit¬ 
tel finden, um diejenigen Ju- 
gziidlichen zu erreichen, die 
nicht irgendwie organisiert 
sind, keine jüdischen Schu¬ 
len besuchen noch irgend¬ 
welche jüdische Erziehung 
geniesseu. und daher der ih¬ 
nen drohenden Gefahr der 
Assimilation ausgesetzt sii.id. 
Diese Gefahr ist besonders 
akut in jüdischen Studenteii- 
kreisen. Man nimmt die 
Zahl der jüdischen Studen 
ten der ganzen Welt mit 
300.000 an; in einigen Län¬ 
dern besucht bis zu 70 Pro¬ 
zent der jüdischen Jugend 
dtp, Universitäten und ande¬ 
re Jiöhere Lehranstalt3n, 
doch''nur ein kleiner Teil 
von^ ihnen ist i*^ jüdischen 


Jugend- oder Studentenver 
bänden organisiert. 

Die Zeit für die Gründung 
einer Weltvereinigung jüdi¬ 
scher Jugend scheint eomit 
gekommen. Es ist schwer zu 
sagen, ob der Konferenz ei¬ 
ne formelle Entschliessung 
über die Gründung einer 
solchen Föderation vorge- 
legt werden wird, da von 
verschiedenen Seiten Oppo 
sition gegen die Schaffung 
einer solchen Zentrale be¬ 
steht. Es sollen jedoch in 
dieser Hinsicht praktische 
Schritte unternommen wer- 
dejtv 

WEITERE 

VERANSTALTUNGEN 

An die Jugendkonferenz 
schliessen sich sodann zwei 
wichtige Treffen an. die in 
Verbindung mit der jüdi¬ 
schen Jugendarbeit der gan¬ 
zen Welt stehen. Das ist die 
Zusammenkunft der offiziel- 
lei.i Führer der grcrssen Ju¬ 
gendbewegungen einschliess¬ 
lich die Pionierverbände, auf 
der die auf der Konferenz 
beschlossene Arbeit behan¬ 
delt werden soll, wie auch 
die Beziehungen und Berüh¬ 
rungspunkte zwischen den 
verschiedenen Verbänden 
und der Abteilung für Ju 
gend und Pionierarbeit der 
Jewish Agency. Von 11.—13. 
August findet in Jerusalem 
auSf:,erdem ein Welttreffen 
jüdischer Studenten statt. 


von BEN FRANKENSTEIN 

In Karlsduhe fand vor dem Bundesgerichtshof ein 
Prozess statt, der wegen seiner Protagonisten auffallen 
musßbe. Ehemalige Mitglieder des bekannten Abwehr¬ 
dienstes von Gehlen hatten sich wegen Verrats zu ver¬ 
antworten. Die Herrschaften w'aren für ,,beide Seiten“ 
tätig gewesen und haben hohe Beträge von den Russen 
bekomme«. Unverständliches Entgegenkommen der zu¬ 
ständigen Gefängnisbehörden hatte es möglich gemacht, 
daes die Angeklagten auch .noch dann mit d 3 n Russen 
oder ihren Zwischenmännern in Kontakt bleibe« konnten, 
als sie schon eingesperrt waren. Man kann nur von tol¬ 
len Zuständen sprechen. 

Die blamable Situatic« versuchte man durch ein sehr 
bedenkli^as Argument‘zu entkräften od^;r zu ,entschul* 
digen*. Die Angeklagte^ seien ,alte Nazis' gewesen. Da¬ 
mit war der Fall offeb^chtlich charakterisiert. Das war 
die Erklärung für ihren Verrat. Aber man ü^rsah bei 
dem Argument die ^ohl berechtigte Frage, aus welchen 
Grünc^n ,alte NazisVia d^r bundesdeutschen Abwehr be¬ 
schäftigt werden. Oder wird selbst diese Organisation 
Gehlen sich darauf berufen, sie habe nicht gewusst, da€s 
diese Verräter Nazis-Wai'en? 

Jetzt hat ein Verteidiger ein weiteres Argument an 
gewandt, um das Verhalten seines schutz'befohDnen Ver¬ 
räters zu .entschuldigen*. Nicht Gewinnsucht, so sagte 
der Anwalt, sondern die Leiden in einem amerikanischen 
Gefangenenlager und das Bombardement seiner Heimat¬ 
stadt seien die Motive des verrate irischen Handelns ge¬ 
wesen. Da^^i heute ^bereits wieder ei« deutscher Advo¬ 
kat derartige^; Unsinn aussprechen .ka^, dass ein Ge¬ 
richt diese Arg^iment anhört, ohne* diesen Anwalt zur 
Ordnung zu rufen, dürfte nicht nur ska«dalös sein, son¬ 
dern ein bedenkliches Anzeichen für die geietige Einstel¬ 
lung weiter Kreise bedeuten. Ein Nazi beschwert sich 
über die Behandlung in einem amerikanischen Lager...?» 
vielleicht einer, der zu den verbrecherischen Schindern 
der KZ gehört.’ Weil Dresden bombardiert wurde, solle 
man verstehen, dass ein alter Nazi Staatsgeheimnisse 
verrät! 

Warten wir ab, welche Reaktion dieee Episode vor 
dem höchsten deutschen Gericht auslöscci wird. 


Es gibt gar keinen anderen 


ALTERSGRENZEN 
DER ABGEORDNETEN 

Um den Jugendcharakter 
der einzelnen Abordnungen 
zu wahren, wurde für die 
Mehrzahl der Delegierten ei¬ 
ne Altersgrenze, und zwar 
17—25 Jahre festgesetzt. 

' Die Hauptarbeit der Kon¬ 
ferenz soll innerhalb vc« 
mites ge«3ch3hen, die folgen¬ 
de Fragen behandeln wer¬ 
den: 1.) formelle jüdische 
Erziehung; 2. spezielle 
Aspekte jüdischer Erzie¬ 
hung, w'ie z. B, jüdische 
Führerschaft; 3. Erziehung 
zu jüdischen Werten: 4. die 
jüdische Situation in der 
Welt; 5. Israel und die jüdi- 


Abba Eban in Landen 

London. — Israels Vi¬ 
ze Ministerpräsident Ab¬ 
ba Eban traf zu einem 
mehrtägigen Privatbe¬ 
such in London ein. Er 
wird nach Stockholm Wei¬ 
terreisen, wo er Bespre¬ 
chungen über Probleme 
der biologischen'lund me¬ 
dizinischen Forschung, 
sowie über die Rolle der 
Wissenschaft bei der Ent¬ 
wicklung der jungen Län¬ 
der führen wird. 

Eban unterhält enge 
Beziehungen zu der eng 
liisch-jüdischen Gemei»i- 
schaft. Seine Eltern le¬ 
ben in England. (ITA) 


f Der Streit um den schles 
tHg-holsteinschen Innenmini- 
d^ter, Dr. Hartwig Schlegel¬ 
berger. dürfte voreiist been 
det worden sein. Die Lan¬ 
desregierung von Schleswig- 
Holstein ist nach Aktenein¬ 
sicht im Bundesarchiv, Zen 
tralnachweisstelle Corneli- 
münster bei Aachen, zu der 
Ueberzeugung gekommen, 
dass die schon im Dezem¬ 
ber 1960 gegen den Kieler 
Innenminister und Stellver¬ 
treter d€s Ministerpräsiden 
ten, de« 49 Jahre alten Dr. 
Hartwig Schlegelberger, er¬ 
hobenen Vorwürfe, er habe 
1944 als Marinekriegsge- 
frichtsrat dajs Recht gebeugt 
^nd wid3rrechtUch Todes¬ 
strafen ausgesprochen oder 
gefordert, hinfällig seien. 
Schlegelberger hatte darauf 
bestanden, nicht vor einer 
restlosen Klärung dar gegen 
wärtigen oder künftig mög¬ 
lichen Anschuldigungen die 
Amtsgeochäfte des ihm am 
5. Mai übertragenen Innen¬ 
ministeriums Zu überneh 
men. Die Landesregierung 
hatte dann den Ministerial¬ 
dirigenten Dr. Neumann-Sil- 
kow mit der Durchforschung 
der in Cornelimünster la 
gernden insgesamt 71.000 
Akten und mit der Ausar¬ 
beitung eines Berichts be¬ 
auftragt. 

In einem Brief Dr. Lem¬ 
kes. des Kieler Miniisterpi ä- 
sidenten, an Dr. Schlegel¬ 
berger heisst es, di? Akten 
seien vom 13. bi^ zum 21. Mai 
1963 (sehr ^cbaell!) über¬ 
prüft worden! Die Ueber- 
prüfung habe ergeben, dass 
die von Schlegelbergar als 
Marinerichter gefällten Ur¬ 
teile oder als Vertreter der 
Anklage gestellten Strafan¬ 
träge in keinem Falle gegen 
die Grundsätze der Rechts- 
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staatliihlceit und der Mensch 
lichkeit verstossen hätten. 
Er, Lemkp, sei dabei von 
den vom Bundesgerichtshof 
entwickelten Grundsätzen 
für die Beurteilung soge- 
nannteii ejc^essiver Urteile 
oder des^'lfuf eie hinwirken 
den Strafanträge ausgegan- 
^eh. 

,,Darüber hinaus lässt Ih¬ 
re aus den Akten offenbar 
gewordene Tätigkeit bei der 
Mitwirkung an der Verfol¬ 
gung und Beurteiluig einer 
sogenannten wehrkraftzer¬ 
setzenden Tätigkeit klar er¬ 
kennen, dass Ihnen der Kon 
flikt bewusst war, in dem 
Sie enden, als Sie Straftaten 
verfolgen musste«, die letzt¬ 
lich in ihrem Kern in einer 
berechtigten Kritik an der 
Staattii'egierung bestanden“, 
schreibt Lemke. Schlegel¬ 
berger habe sich mit den 
ihm damals möglich gewe^ 
senen. unter dem nationalso¬ 
zialistischen System für die 
persönliche Existenz eines 
Richters nicht ganz u.igefähr- 
lichen Masßnahmne ,,ernst¬ 
haft und mit beachtlichem 
Erfolg darum bemüht, die 
Verfolgten vor der vom Ge¬ 
setz grundsätzlich angedroh¬ 
ten Todesstrafe zu bewah¬ 
ren“. Bei der Verfolgung 
eindeutiger Fälle von Fah 
nenflucht habe Schlegelber- 
.ge? allerdings Härte zeigen 
müssen. Er habe damit ,,wie 
jeder'Soldat und Beamte 
seine Pflicht getan, um mit 
den von Recht und Gesetz 
vörgeschriebenen Mitteln die 
Schlagkraft der Truppe zu 
erhalten.“ 

Lemke beruft sich dabei 
auf eine Argumentation des 
Bundesgerichtshofes: • „Es 


entspricht der geschichtli¬ 
chen Ueberlieferung und der 
übereinstimmenden Haltung 
aller Kulturvölker, dass ihre 
Staats wese« in Zeiten höch¬ 
ster Not, insbesondere krie¬ 
gerischer oder politischer 
Gefahr. Gerichtee wagten 
lassen, die mit sachlich 
höchster Strenge zu ar¬ 
beiten haben und weitge¬ 
hende Verfahrensfreiheit ge- 
niessen.“ Nach diesem 
Grundsatz habe der Marine¬ 
kriegsgerichtsrat und späte¬ 
re Marinestabs- und Marine¬ 
oberstabsrichter Schlegel¬ 
berger gehandelt. Vorwürfe 
könnten daraue nicht herge¬ 
leitet werden. 

Nach der Auffassung Lem¬ 
kes sei die in einem ande 
ren Zusammenhang und im 
Einvernehmen mit dem Bun¬ 
desjustizminister vertretene 
Haltung der Justizverwal¬ 
tung der Bundesländer zu 
billigen, dass es abgelehnt 
werden mü.rfie, die vor den 
Kriegs- und den ordentli 
chen Gerichten des ,,Drit 
ten Reiches“ durchgeführten 
Strafverfahren generell über¬ 
prüfen Zu lassen. Diese Ver¬ 
fahren hätte« ,,die Vermu¬ 
tung der Rechtmässigkeit 
für sich“ und dürften nur 
auf Grund von konkreten 
und begründeten Vorwürfen 
in Einzelfällen untersuch, 
werden. 

Da auch der Kieler Ober¬ 
staatsanwalt Dr. Thamm auf 
Grund einer Ueberprüfung 
zweier von dem Göttinger 
Rechtsanwalt und Strafver 
leidiger Dr. Paissow erhobe¬ 
nen Strafanzeigen gegen 
Schlegelberger mitgeteilt ha¬ 
be, er werde die Aufhebung 
der Immunität Schlegelbec- 


gers zur Einleitung eines 
Ermittlungsverfahren nicht 
beantragen, bat Ministerprä¬ 
sident Dr. Lemke den Innen 
minister, nuQjmehr v,,,.,§eine 
Amtsgeschäfte a^zunehmen. 
Schlegelberger hat dieser 
Bitte entsprochen. 

Natürlich besteht kaum 
die Möglichkeit, die gemach¬ 
ten Angaben, Feststellungen 
und Rückschlüsse zu über¬ 
prüfen. Immerhin fällt 
mit welchem Elan an die 
Reinwaschung eines Ver¬ 
dächtigen herangegangen 
wird, beinahe mit demselben 
Schneid, mit depi das Lan¬ 
des - Entschädi^ngsamt in 
Schleswig Holstein die be¬ 
rechtigten Ansprüche der 
Verfolgten des Naziregimes 
abdrosselt. 

Allerdings wird nian- ül>er 
die durch nichts bewiesene 
Behauptung, die „vor den 
Kriegs- und ordentlichai Ge¬ 
richten des Dritten Reiches 
durchgeführte« Strafverfah 
ren hätten generell die ,,Ver¬ 
mutung der Rechtmässig¬ 
keit“ für sich, nicht einfach 
zur Tagesordnung übergehen 
können! Diese Behauptung 
steht mit der historischen 
Wahrheit im Widerspruch, 
Tvoweit es sich um politische 
Prozesse und Verfahren ge¬ 
gen Gegner des NS-Regimes 
handelt. Die VerdrehL«g der 
Tatsachen ist alarmierend! 

Im übrigen fragt man 
sich, ob es denn gar keinen 
anderen Kandidaten auf den 
Posten des dortigen Innen- 
mjüsters gäbe, selbst wenn 
man dem verdächtigen 
Herrn Schlegelberger tat- 
ßächlich nichts vorwenPen 


Warnuni; an jüdische 
Auswanderer 

London. —Die neue iraki¬ 
sche Regieiyng hat eine 
Warnung an alle Juden er¬ 
lassen. die ins Ausland fah¬ 
ren oder nicht zu der im 
Pass angegebenen Zeit zu- 
rückk^men, dass ihre Ver- 
beschlagnahmt wer¬ 
den. Nach dem neuen. Gesetz 
kann ihnen auch die iraki- 
ßche Staatsangehörigkeit 
entzögen werdai. 

In der Begründung wird 
ausgeführt, dass eine Zahl 
von Juden sich gegenüber 
Irak illoyal verhalten ha¬ 
ben, indem sie nach Israel 
gefahren und dort geblieben 
sind. 


Afrikanische 
Offiziere ' * 

. Tel Aviv. — Minister¬ 
präsident Eshkol und CJe 
neralstabschef Tßur wa¬ 
ren zugegen. ^Is 60 in Is¬ 
rael ausgebildhte afrika¬ 
nische Offiziere ihre Di¬ 
plome und das Abzei 
chen eines Offiziers der 
Israel-Armee ausgehän¬ 
digt erhielten. 

Die 60 Afrikaner, die 
aus Uganda und Tangan¬ 
jika stammen, waren un¬ 
ter mehreren hundert 
Bewerbern ausgew<j*U 
worden. Sie werde«:;in 
ihre Länder zurückkeh 
ren und ßpäter im Heer 
der Ost afrikanischen Fö¬ 
deration dienen. (ITA) 


auszuschliessen, dass je¬ 
mand Richter bei solchen 
Kriegerichten gewesen ist, 
über deren Urteilssprüche 
zumindesten ßchr erhebliche 
Zweifel bestehen müssen, 
nicht, eine solche Benifung 
könnte, (^ügt es denn 
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